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Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Jeverländische Nachrichten.
169. Sonntag den 21. IM 1901. _ 111 . Jahrgang.
Erstes Blatt.
Politische Arberstcht.

Berlin, 19. Juli . Geheimrat Prof. Dr. Oskar
Jäger in Bonn ist beauftragt worden, im nächsten Winter¬
semester dem Konprinzen ein einstündiges Privatissimum
zu halten über „Biographische Einzelbilder aus der mitt¬
leren und neueren Geschichte."

Die Danziger Ztg . weiß aus Kiel zu melden , Prinz
Heinrich habe sich, nachdem Neitzke wegen Ueberfahrens
der Startlinie mit 24 Stunden Stubenarrest vom Kaiser
bestraft worden war , persönlich an Bord der Gazelle be¬
geben, daraufhin wurde der Strafbefehl zurückgezogen und
Neitzke zur Audienz beim Kaiser befohlen.

Zum Fall Kauffmann bemerkt die Freis. Ztg . : Wie
uns versichert wird, hat der Reichskanzler Graf Bülow
nicht weniger als dreimal zu Gunsten der Bestätigung
Kauffmanns mit dem Kaiser gesprochen.

Aus Posen schreibt man dem H . C . : Lehrer aus
der Provinz erheben bittere Klagen über die Widersetzlich¬
keit der polnischen Kinder in den Religionsstunden, in
welchen die deutsche Sprache zur Anwendung kommt . In
dem Verhalten der Kinder, die z . B. auf Fragen nicht ant¬
worten, ihre Aufgaben von einem Tage zum andern nicht
erfüllen , liegt System ; man rechnet damit, daß dem Lehrer
die Geduld reißt und er sich der allgemeinen Halsstarrig¬
keit gegenüber vergißt. Die Eltern haben den Kindern— sicherlich auf den Rat gewisser Hetzer — auf das
strengste verboten , ein Wort Deutsch zu sprechen, weil die
Leitung dieser Agitation annimmt, daß die Lehrer des
aussichtslosen Kampfes müde werden . Man hat dabei
vergessen , daß der Behörde denn doch noch Mittel zur
Verfügung stehen , sich Gehorsam zu erzwingen . So hat,
wie der Dziennik Kujawski mitteitt, der Kreisschulinspektorin Wreschen einem dortigen Bürger mitgeteilt, daß seine
Tochter bis zum 16 Jahre die Schule werde besuchen
müssen , wenn sie beharrlich in der Schule den Gehorsam
verweigere . Das polnische Blatt schreit darüber Ach und
Weh ; es wirft die Frage auf, ob das Vorgehen des
Kreisschulinspektors gesetzlich sei. Daran ist aber nach der
Judikatur der Gerichte nicht zu zweifeln . Nur wer die
sittliche Reife und in allen Unterrichtsfächernbefriedigende
Kenntnis besitzt, wird mit 14 Jahren entlassen ; die anderen
Kinder haben eben noch ein bis zwei Jahre weiter zur
Schule zu gehen . Den Besuch kann man erzwingen;
Schulstrafen wirken auf den Geldbeutel ein . Bleibt hierindie Behörde fest, so werden sich gar manche Eltern die
Frage vorlegrn, ob es nicht richtig sei, sich den staatlichen
Anordnungen zu fügen . Setzen sich aber die Leute nach
drm Rate ihrer Agitatoren über die Gesetze hinweg, so
mögen sie auch die Folgen in aller Strenge zu fühlen
bekommen. Ein Kind, das dem Lehrer dauernd und
grundsätzlich nicht gehorcht , besitzt eben die notwendige
sittliche Reife noch nicht.

Ueber den Rückgang des Deutschtums in der Provinz
Posen schreibt die Ostmark: Der Rückgang des Deutsch¬tums in der Provinz Posen zeigt sich in einer Reihe von
Erscheinungen , aus denen schon jetzt geschlossen werden
kann , daß die Ergebnisse der letzten Volkszählung überall
eine Abnahme der deutschen Bevölkerung feststellen werden.In Ostrowo beispielsweise sind trotz Land- und Amts¬
gerichts , trotz Gymnasiums, trotz zahlreicher anderer Be¬
hörden , trotz einer starken Garnison in den letzten 35
Jahren 83 Grundstücke in polnische Hände übergegangenund dabei ist Ostrowo früher eine rein deutsche Stadt ge¬
wesen. In dem kleinen Görchen sind seit 1870 14 Haus¬
grundstücke mit drei Kaufmannsgeschäften von Polen an¬
gekauft worden , während in dem gleichen Zeitraum auch
uicht ein einziges polnisches Besitztum von Deutschen er¬
worben worden ist . Auch dort dieselbe Erscheinung wie
in allen übrigen Städten der Provinz : an Stelle des
durch den polnischen Boykott verdrängten deutschen Hand¬
werkers und Kaufmanns tritt stets ein Pole . Neue Ge¬
schäfte werden überhaupt nur noch von Polen eröffnet.
Arr Rückgang des Deutschtums zeigt sich auch in der
kirchlichen Statistik der evangelischen Bevölkerung, die mit

Ausnahme der etwa 20 000 evangelischen Polen im Süd¬
osten der Provinz deutsch ist . Während z. B. in der
evangelischen Gemeinde in Pritisch im Jahre 80 bis 90
Geburten vorkamen , waren es in den letzten Jahren nur
noch 45 bis 55 ; Konfirmanden waren früher 73, jetzt nur
noch 48 . Auf dem Lande zeigt sich dieselbe beklagens¬
werte Erscheinung . Beispielsweise wird die evangelische
Schule in Rakot, in der vor etwa 8 Jahren von zwei
Lehrern noch 80 bis 90 deutsche Kinder unterrichtet
wurden, jetzt nur noch von einigen 50 Schülern besucht.
Während die dortigen polnischen Kinder vor wenigen
Jahren noch eine 4 Kilometer entfernte Schule besuchten,
werden gegenwärtig in der im Orte selbst neu erbauten
katholischen Schule bereits 220 polnische Kinder von
2 Lehrern unterrichtet.

Belgien . Brüssel, 18 . Juli . (Repräsentanten¬
kammer .) Im Laufe der Erörterung über das Unterrichts¬
budget wird der Sozialist Semblon zur Ordnung gerufen.
Weiterhin kommt es zu stürmischen Szenen. Ein Mit¬
glied der Rechten bezeichnet den Deputierten Gcrminal
als elenden Lumpen und ruft Demblon die Worte „ in¬
famer Verleumder" zu . Demblon erwidert „ Elender"
und ergeht sich inmitten großen Lärms in schweren An¬
griffen und Beleidigungen gegen den König. Von den
Bänken der verschiedenen Parteien ertönen die Rufe:
Kanaille, Jesuit , Einfaltspinsel, Schurke. Der Deputierte
Hubin geht mit erhobener Faust auf den Deputierten
Vanhaeghen zu. Die Kammerpolizei schreitet ein und
der Präsident unterbricht die Sitzung auf eine halbe
Stunde . Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen
droht der Präsident mit endgültigerAufhebung im Wieder¬
holungsfälle.

Grotzbritauuie«. London, 17 . Juli . Einem
Ansuchen des City Liberal Club um Erlaß einer öffent¬
lichen Erklärung entsprechend richtete Rosebery an den
Klub ein Schreiben, in welchem er erklär , er habe die
Führung der Liberalen im Jahre 1896 niedergrlegt, mehr
in der Hoffnung als festen Erwartung , dadurch dir Einig¬
keit in der Partei zu fördern. Dieser Schritt sei aber
ohne Erfolg geblieben . Der Wunsch , wieder in die Arena
der Parteistreitigkeiten einzutreten, liege ihm völlig fernund er werde niemals freiwillig in dieselbe zurückkehren.Was nun seine persönlichen Anschauungen angehe, so
glaube er, daß der Liberalismus im Lande eine beträcht¬
liche Stärke besitze und in Fragen der inneren Politik
sich in wirksamer Weise zusammenschließen könnte. Aber
eine Partei könne nur dann eine Macht werden , wenn sie
ihr Interesse auf die imperialen Fragen lenke, welche im
Kriege ihre Verkörperung fänden. Das ganze Reich habe
sich zu diesem Kriege vereinigt. Das Verhalten der
Liberalen mit ihrer Neutralität und ihrer freien Meinungs¬
äußerung bringe nur die liberale Impotenz zum Aus¬
druck. Unter diesen Bedingungen könne keine Partei
existieren . Es handle sich hier um eine Frage , welche die
Menschheit angehe und welche in kulturellem und politi¬
schem Sinne eine Lebensfrage bedeute . Die Spaltungunter den Liberalen beziehe sich aber nicht allein auf den
Krieg , sondern sie beruhe auf dem alten fundamentalen
und nicht zu beseitigenden Widerstreit um das Prinzip
des Imperiums . In einer Partei könnten aber nicht
zweierlei Geistesrichtungengepflegt werden , wenn sie ein
kräftiger Faktor bleiben wolle.

Ostasien.
Shanghai, 18. Juli . Prinz Tschun erschien

heute , nachdem er die Besuche der Konsuln der einzelnen
Mächte erwidert hatte, im deutschen Konsulat zum Früh¬
stück . Der deutsche Konsul begab sich mit einer Eskorte
deutscher reitender Artillerie nach der Wohnung des
Prinzen und geleitete ihn in seinem Wagen zum Konsulat.

Peking, 19 . Juli . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die fremden Gesandten nahmen heute in aller
Form die Forderung an, daß China eine zu 4 Prozent
verzinsliche Entschädigungssumme von 450 Millionen
Taels zu zahlen habe . Bisher hatte über diesen Punkt
lediglich ein Einvernehmen bestanden.

Der Krieg in Südafrika.
London, 18. Juli . Lord Kitchener meldet : In

dem Gepäck des Präsidenten Strijn wurde unter andere«
Briefen ein Schreiben des Staatssekretärs Reitz an den
Präsidenten gefunden , in welchem mitgetrilt wird, daß dieTransvaal-Regierung mit Botha , Mljoen und Smuts
eine Zusammenkunftabgehalten hätte, in welcher die Lagedes Landes in Erwägung gezogen und dargelegt worden
sei, zahlreiche Burghers hätten sich ergeben , Munition und
Vorräte gingen auf die Neige, die TranSvaal -Regierung
sei in Auflösung begriffen , und die Möglichkeit europäischer
Verwickelungen liege nicht vor. Deshalb hätte sich die
Transvaal -Regierung entschlossen , um die Erlaubnis zubitten, einen Boten an den Präsidenten Krüger zu ent¬
senden, ihm die entsetzliche Lage des Landes klar zu
machen und falls ihre Bitte abgelehntwürde, um Waffen¬
stillstand zu bitten, damit die Meinung beider Nationen
über die zukünftige Politik und den früheren und den
jetzigen Stand der Dinge gehört werden könne . Das
Schreiben des Staatssekretärs Reitz schließt , die Zeit
zu einem endgiltigen Schritte sei gekommen . Präsident
Steijns Antwort ist vom 15 . Mai datiert und besagt , der
Brief des Staatssekretärs sei ein schwerer Schlag für
ihn ; er erklärt, nicht zum äußersten schreiten zu wollen.
Die Munition sei zwar sehr knapp , aber es sei noch
einige vorhanden. Was für einen Grund habe man, sich
zu weigern, auch fürderhin auf Gott zu vertrauen. „Ich
bin fest davon überzeugt, sagt Präsident Steijn, daß im
Laufe von wenigen Monaten europäische Verwickelungen
entstehen , welche uns zu unserem Glücke verhelfen werden.
DaS Verbleiben unserer Deputation in Europa beweist
mir , daß unser Fall nicht hoffnungslos ist .

" Der
Präsident schließt , er sei schwer verletzt darüber, daß seinRat nicht eingrholt worden sei und bittet Reitz, zuwarten, bis er , der Präsident , Dewet um seinen Rat ge¬
fragt habe.

London, 19. Juli . General Kitchener meldet aus
Pretoria vom 19. Juli : Eine kleine britische Kolonne
unter Major Moore wurde von überlegenen feindlichen
Truppenmassen unter Fouchä in der Nähe von Jamestown
am 14. Juli den ganzen Tag angegriffen , doch ohne Er¬
folg . Auf britischer Seite wurden sieben Mann getötet,drei Offiziere und siebzehn Mann verwundet. Die Ver¬
luste des Feindes sind unbekannt. Hart rückte von
Alival zur Unterstützung aus, jedoch ohne daß er verlangtworden war.

* Jever , 30 . Juli. Wie wir bereits heute Morgen
unfern Lesern durch Extrablatt mitteilten, ging uns aus
Oldenburg folgende Mitteilung über ein freudiges Ereignis
in unserm Fürstenhause zu:

Oldenburg, SO. Juli . Ihre Königliche
Hoheit die Groscherzogin wurde letzte Rocht» Uhr 8« Min . von einer Prinzessin glück¬
lich entbunden.

Unserem großherzoglichen Paare, seit dem 24 . Oktober
1896 vermählt, wurde am Geburtstage I . K . H. der
Großherzogin, am 10. August 1897, unser jetziger Erb-
großherog Nikolaus Friedrich Wilhelm und am 25. März
1900 ein bald wieder entschlafenes Zwillingspärchen (Prinz
und Prinzessin) geboren . Nunmehr hat der kleine Erb¬
großherzog zur Freude seiner Eltern eine Gespielin er¬
halten und können wir noch den erfreulichen Zusatz machen,
daß sich die kleine Prinzessin gleich wie ihre hohe Mutter
den Umständen nach wohl befinden.

KorresPondenM.
^ Jever , 19. Juli. In der heutigen General¬

versammlung des Verschönerungsvereins Hieselbst wurde
gegen die abgelegte Rechnung nichts zu erinnern gefundenund dieselbe wie abgelegt fcstgestellt . In den Vorstandwurden wiedergewählt die Herren Ratsherr Müller , Pro¬prietärH. Garlichs, ProprietärH. Lampe und Rechnungs-
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führer H . Oehme . An Stelle des nw
zogenen Geh . RegierungsratsZ Herrn Amtshauptmann
ZedeliuS wurde Herr Pastor Gramberg neu gewählt.

L Jever , 20 . Juli . Von heute ab wird tm
direkten Verkehr der oldenburgischen Staatsbahn mit
niederländischen Stationen die Geltungsdauer der Rück¬
fahrkarten auf 45 Tage verlängert.

* Jever , 20. Juli . Anläßlich des fröhlichen Er¬
eignisses der Geburt einer Prinzessin sind viele Gebäude
in unserer Stadt durch Aushängen von Fahnen festlich
geschmückt.

^ Hookfiel , 19 . Juli . Im hiesigen Hafen sind
heute folgende Schiffe angekommen : Galliot Renskea,
Kapt . Franz Ulpts , mit Holz von Kragerö ( Norwegen)
für die Firma H . Bartels und Jolle Albinus , Kapitän
Heinr . Feindt , mit Stückgütern von Harburg ( Elbe ) für
hiesige Kaufleute . Es herrscht augenblicklich ein flotter
Verkehr am Hafen , da vier Seeschiffe und eine Jolle
löschten (2 mit Steinkohlen und 2 mit Holz ) . Der Kohlen
bedarf für den Winter wird jetzt hier eingekauft und ein¬
gefahren . — Das Konzert am Donnerstag im Garten des
Gasthofs zum schwarzen Bären war nur mäßig besucht,
denn es waren nur ca . 50 Personen erschienen trotz des
herrlichen Sommerwetters.

Z Baut , 20 . Juli . Der fast beendete Kampf zwischen
den Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Baugewerbe ist
jetzt von neuem entfacht . Letztere forderten , daß der Zuzug
von Maurern sofort wieder freigegeben werde , während
die Lohnkommission der Arbeitnehmer die Forderung
stellte , daß zunächst die verheirateten Arbeiter untergcbracht
werden sollten , bevor die unverheirateten Maurer wieder

zugelassen werden , sowie daß die zugezogenen Arbeits¬
willigen entlassen werden sollten . Auf die letztere For¬
derung konnten die Arbeitgeber nicht eingehen , weil sie
kontraktlich gehalten sind , die eingestellten Leute weiter zu
beschäftigen . Infolge dieser Meinungsverschiedenheiten
haben heute verschiedene Unternehmer die wieder einge¬
stellten Leute wieder entlassen , andererseits haben aber auf
verschiedenen Bauten die Maurer auf Veranlassung der

Lohnkommission die Arbeit wieder niedergelegt.
* Oldenburg , 19 . Juli . Einen schmerzlichen Ver¬

lust erlitt eine Hausfrau an der Haareneschstraße . Die¬
selbe hatte einen Gewinn von 500 Mk ., der ihr durch ein
Lotterielos zugefallen war , im Ofen aufbewahrt . Die
Kinder der Frau spielten während ihrer Abwesenheit mit
Streichhölzern und zündeten die im Ofen angehäuften
Papierschnitzel an . Mit diesen verbrannten natürlich auch
die 500 Mk .-Scheine . (G .)

* Oldenburg . Die Grummet- oder Ettgrün ernte
verspricht hier nur sehr geringe Erträge . Die Wiesen
sind vollständig ausgedörrt , sodaß das Wachstum auf
denselben vollständig stille steht In den Tränken der

höher gelegenen Weiden ist kein Tröpflein Wasser , sodaß
die Viehbesitzer die mühselige Arbeit haben , das Vieh aus

ihren Brunnen tränken zu müssen.
* Brake , 19. Juli . Einer der gefahrvollsten Spiel¬

plätze für Kinder ist die Weserkajemauer . Dennoch (oder

gerade deshalb ) sieht man gerade diese Mauer und die
dort befindliche Treppe von Kindern mit besonderer Vor¬
liebe belagert . Es spielt sich dort gar zu schön am

Wasser ! So war es auch am Mittwochnachmittag.
Plötzlich stürzte das dort spielende fünfjährige Töchterchen
des Gerichtsvollziehers Hofmeister in die Weser . Das

Angstgeschrei der Verunglückten , sowie die Hülferufe der

umstehenden Kinder und Frauen wurde von dem fünfzehn¬
jährigen Sohne des Weinhändlers Müller , Walter Müller , j

gehört , und mit voller Kleidung stürzte sich dieser in die
Weser und schwamm dem bereits sinkenden , vom Strome
schon eine ziemliche Strecke davon getriebenen Kinde nach.
Glücklich erfaßte es der Mutige und schwamm damit dem
Lande zu , wo die verunglückte Kleine von helfenden
Händen in Empfang genommen wurde und darnach den
nichts ahnenden Eltern wieder zugeführt werden konnte.
Die brave That des jungen Müller verdient hohe Aner¬
kennung ; die wohlverdiente Rettungsdenkmünze wird auch
gewiß nicht ausbleiben.

* Rorderlhamm , 18. Juli . Die Butjadinger Eier¬
verkaufsgenoffenschaft versandte dem G .-A . zufolge im ver¬
flossenen Monate 27818 Stück Eier im Gewichte von
3391 Klg . (demnach durchschnittlich 8 ^/g Ei ä Pfund ) und
vergütete das Pfund mit 42 Pfg . Es wurde somit das
Dutzend mit 61 Pfg . bezahlt . Jedenfalls ein Preis , der
um diese Zeit wohl schwerlich von den Aufkäufern bezahlt
werden kann . Leiter mußten auch im vorigen Monate
verschiedene Aufträge wegen Mangel an Eiern unberück¬
sichtigt bleiben . Im Interesse der Genossenschaft läge es
daher , da erwiesenermaßen die Nachfrage nach unfern But¬
jadinger Eiern eine sehr rege ist , wenn sich noch viele
Butjadinger lieferungskräftige Geflügelzüchter zum Beitritte
bereit finden ließen . Am kommenden Sonntage findet hier
eine Generalversammlung statt , während die Abrechnung
für das jüngst abgeschlossene erste Geschäftsjahr auf der
hiesigen Geschäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten aus-
licgt . Jedenfalls verdient die Leitung für die umsichtige
und sorgfältige Geschäftsführung vollste Anerkennung und
vMsies Vertrauen.

* Berne , 17 . Juli . Dem heute hier abgehaltenen
Remontemartt waren 36 Pferde zugeführt , gekauft wurden
von der Kommission jedoch nur 4 Tiere für Preise von
900 — 1150 Mk.

* Stad - und Butjadingerland , 18. Juli D e
Schweineseuche , welche sich zuerst in Atens zeigte , hat bis
jetzt glücklicherweise nicht weiter um sich gegriffen . Ge¬
wöhnlich zeigt sich die Krankheit bei uns am Deiche , und
erst später wird das Binnenland in Mitleidenschaft gezogen.
Die Schweinepreise stehen noch immer hoch und bei uns
auf dem platten Lande wird ein Pfund Schweinefleisch
mit 70 Pfg . bezahlt . (G)

* Borkum , 17 . Juli . Das schöne Sommerwetter
hat einen ganzen Strom von Gästen herbeigeführt , die in
der staubfreien , erfrischenden Seeluft und dem stärkenden
Seebad Erholung suchen. Augenblicklich sind hier 4302
Kurgäste anwesend gegen 4010 am gleichen Tage des
vorigen Jahres . Im ganzen bietet Borkum nach einer
statistischen Zusammenstellung der Badekommission 6500

Personen auf einmal Unterkommen.

* Berlin , 19 . Juli . Um seiner Militärpflicht mög¬
lichst bald genügen zu können , hatte sich , wie die Deutsche
Tageszeitung aus Liegnitz berichtet , ein militärpflichtiger
junger Mann durch Fälschung seiner Geburtsurkunde um
ein Jahr älter gemacht . Er wurde von der Strafkammer
wegen Urkundenfälschung zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt
Infolge eines seitens der Staatsanwaltschaft befürworteten
Gnadengesuches ist jetzt dem jungen Manne duru ^ den
Kaiser die Freiheitsstrafe erlassen.

Neueste Nachrichten.
Bremen , 18. Juli . Der Norddeutsche Livyd hat

neue Vorschriften über die Ausbildung von Seemaschiuisten
auf seinen großen Post - und Passagierdampfern erlassen,
wonach weiterhin die Berechtigung zum einjährig - frei¬

willigen Dienst die Voraussetzung für den Eintritt dl
Maschinisten -Zöglinge ist . Die Vorschriften verlangen ein
dreijährige Ausbildung auf deutschen Werften und neb«
den gesetzlich vorgeschriebenen Fahrzeiten jedesmal de
einjährigen Besuch einer technischen Lehranstalt mit ai
geschlossener Prüfung (Unter - Ingenieur - und Jngeniem
Prüfung ) .

Leipzig , 19. Juli . Entgegen der Meldung
wärtiger Blätter , wonach der von der Konkursverwaltu«
der Leipziger Bank beschlossene Vorschuß an die Trebe,
gesellschaft 2 ^/g Millionen beträgt , versichert das Leipzig,
Tageblatt , daß die Konkursverwoltung der Leipziger Bai>
bisher nur 500 600 Mk . zur Verfügung stellte . Welch
Beträge später zur Auslösung lombardierter Waren da,
geliehen werden , stehe noch dahin . Jedenfalls würden d
Beträge noch lange keine Million erreichen.

Insterburg , 19. Juli . Die Ostdeutsche Voll«
zeitung meldet zum Gumbinner Mordprozeß , gegen di,
Dragoner -Vizewachtmeister Schneider und den Gendarmeri,
Wachtmeister Meltzer sei Untersuchung eingeleitet , weil
verdächtig seien, versucht zu haben , den Hauptbelastmigi
zeugen Skopek in seinen Aussagen über die Angeklagte,
Hickel und Marten zu deren Gunsten zu beeinflussen . D,
Verhandlungstermin im Prozeß wegen Ermordung dl
Rittmeisters v . Krosigk finde keinesfalls vor En!
August statt.

Saragossa , 19 . Juli . Die hiesigen Klöster und
Mehrzahl der Kirchen sind geschlossen ; die übrigen Kirch
werden von der Polizei bewacht . Zahlreiche Geistlich
verlassen die Stadt.

Petersburg , 19. Juli . Das deutsche Schulsch
Charlotte , mit Sr . König ! . Hoheit dem Prinzen Adalbl
an Bord , ist heute Mittag hier eiugelaufen und hat k
der Nikolaibrücke Anker geworfen . Der Marine - Att ^ch
Frhr . v . Schiinmclmann begab sich alsbald nach der L
kunft an Bord des Schiffes . Abends findet zu Ehn
des Prinzen beim deutschen Botschafter Grafen Alvent
leben ein Mahl statt . _

(Telephonische Nachrichten .)
London , 20 . Juli . Reuters Bureau meldet a«

Middelburg : General Kitchenec hat 34 Gefangene , d
zum Tode verurteilt worden , zu lebenslänglicher Zwang!
arbeit auf der Insel Bermuda begnadigt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den S1 . Juli:

Gottesdicnst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Gramberg.
Sonntag den 28 . Juli Beichte und Abendmahl.

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 21 . Juli:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.

_ Prediger Bartels

. m erst
Mu

'
skr „ Mi - „ , 7 . . . . .. .

IIl»IU'N'>tmin-

Obrigkeitliche Bekanntmachung.
Meine Bekanntmachung vom 6 . d . M.

betr . den Diebstahl eines Bootes zu
Coldewey ist erledigt. Nr . 478,01.

Jever , 1901 Juli 17.
Der Amtsanwalt:

Z . B . : Meyerholz.

Brandverficherung für Gebäude.
Es werden hierdurch angesetzt:
1 . aus Sonnabend den 27. Juli d. I.

vormitt . Kfl/, Uhr eine Sitzung der
engeren Kommission tm Gasthof
zum Adler Hieselbst.

Tagesordnung:
Verhandlung über einen Brand¬

schaden;
Verschiedenes.

2. auf denselben Tag vormitt . 11 Uhr
daselbst eine Sitzung der grotzeu
Kommission.

Tagesordnung:
Wahl eines Direktors.

Jever . 3 - A,:
Th . Meyer . Reeeptor.

PMt -MmtmWlt ».
Zn verkaufe«

ein junger starker Jagdhund (Hündin ),
- rau» mit weißer Brust. Zu erfragen bet

Accum. E. Regel.

Alscht Eltk , Etters ?Bmgstr^AlIllMMI.
Ikliriii « sowie

Huopt -, 8vlu »üi > 8x»» » 8 «» -
xilinlx ; verkaufe von jetzt an zu jedem
annehmbaren Preise.

0. Liverieds Vve.

Schöner holländ . Rahmkäse . Etters.
Schönen Sauerkohl empfiehlt

Mühlenstr . I . F . Janßen.

Witts. Krallt- a. AmMse
empfiehlt billigst Friedr . Siefken.

Umzugshalber
preiswert zu verkaufen:

2 ff . Ofenschirme, altdeutsch,
1 Briefschrank,
1 oval. Sofaspiegel , goldbronziert,
1 Bowle mit 12 Gläsern , Goldeinlage

und Eichentablett,
vorzügl. Phot . App. 13X18 ) Görtz-
Momentapp . u. 20 Platt , j Obj.

Blumenhalle Viola , Wilhelms h . , Gökerstr.8.

Verkaufe sämtlicheKolonial-
waren in frischer Qualität

zu billigst gestellten Preisen.
Jever , Bahnhofstraße.

v . » klnioks.
trockene 1 Pack . 10 Pfg ,

SrvLLLv - flüssige l Glas 16 Pfg.
I . H . Cassens, Jever.

Zu verkaufe»
ein fettes Schwein , ca . 360 Pfd . schwer.

Waffens . Gerh . Köster. Bruchbänder
stets vorrätig.

Kaiserei . Jansteu.Zu verkaufen
2 sehr gute Kuhkälber.
Jever , Blauestr . D . W . Josephs Söhne. Insektenpulver

empfiehlt I . H - Cassens.Zu verkaufen
eine Deichstrecke allerbestenRoggen (90 Pfd.
Einsaat) und ein Placken dito Hafer,
sowie das darumstehende Usergras.

Berdumer-Mitteldeich.
M . B . Thomssen.

Ferkel zu verkaufen.
Mederns . Thaden.
Habe ein Matt allerbesten Hafer auf

dem Halm zu verkaufen.
Middoge. F . L. Wilts Wwe.Schlöten hat zu vergeben

I Feldhausen. K. A h rens.

Rote Johannisbeeren bei
St . Annenthor . C . Ela aßen.

Gesucht
ein nicht zu junges , gebildetes Mädcho
welches alle häuslichen Arbeiten , auß
Wäsche , zu verrichten hat , gegen Gehall
für eine einzelne Dame in Esens.

Offerten unter Nr . 88 abzugeben
der Exped. d . Bl.

Eine geräumige gute Wohnung Hs
auf gleich oder später noch zu vermiete'
_ Ernst Meyer.

Umständehalber eine Wohnung a>
November zu vermieten.

Milchstr. Nr . 666 . Witwe Albers-
Zn verkaufen

eine milchgebende Ziege.
D . O-

Zu verkaufen
ein Haufen gut gewonnenes Wegheu
Sillenstede.

Joh Traenapp
Seit 3 Wochen weidet ein 1 ^ jährige

Brest auf meiner Weide im Elisabet
groben. Der unbekannte Eigentümer ka«
dasselbe gegen Erstattung der Unkoste
in Empfang nehmen.

Jörgenshausen . Ehr . Stoffers

Preis 80 Pfg.

Bilchh. C. L McNckcr L S «P



AKtm. il.Hmes
1V Meter 3 Mk.

wieder vorrätig.

ÄsttHleim
empfiehlt

N. Mmltetsofiii.
liefert schnell

und
geschmackvoll

die
Gärtnerei

von

^ even.

Fernsprecher
Nr . 36.

Einegroße Partie

offeriere ich zu dem außergewöhn¬
lich billigen Preis von

1 Mk . bis 1,50 Mk.

llrwsL - lliwLvum,
»ltbsvälirts HoaUtät,

2 Aster breit.

3 , 3.20 ,
3.6 , 3 .75 .
4 , 4 - .

MvLrble.
> q^ tr.

2,30 AK.
VL.

2,2 WM

llranit
mit durekßekelldsili
Auster , velvkes sieb

uie ubtritt.
8türke e».
2,2 uuu
8,3

Humtr.
3^ 0 AK.
4,10

InlLlck lchllOlklUII, mit grossem äureb
gebeuäem Ltsiu - , I 'Üsseu- oäer Blumen¬

muster, velvkvs sieb nie »btritt:
8t»rke es. 2,2 mm I 3,3 mm

tzuwtr . 5,— AK . i 6,— AK._
VüllälLnolomll,

125 om breit , 2,2 mm dick,
xr . laut . Aster 3,50 AK.

Lnäsrv rsdrUuLtv:
Oemustert : 1,83 vuä 2 Aster breit,

stärke v» . 1,8 mm, Hum. von 1,35— 1,70 AK.
Vas mebir»eb emptokieus ÜVPplLll-

IvIillÜ , 3,3 mm dick, mitki «iueu,uubeii«u-
teucieu k'ebieru, die die Haltbarkeit uiebt
besiudusseu , ist rum trüber auge¬
kündigten Breis« uoob aut 1>ager.

Kstk IkolkereibuMr
1 Pfd . 1,10 Mk. I . H . Cossens.

SOOOV L « 1v
wurden Vers., ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober - , Unterbett u.
KissenIS * », prachtv . Hotelbetten nur
1?"/,. Herrschafts-Betten SS ' /, Mk.
Preisliste gratis . Nichtpaff, zahleBetrag 8
retour . A . Klrschberg , Leipzig , 3 « . >

MeMer
"
M -WWe

Pr. Sick. 8 Pfa . E . WMms.
- rische hiesige Eier . E . WMms.

UsiIlbM LMM
L. v. 8vädoiw, ^svvr.

Wangcrstraße. Waugerstraße.
° Hmeii -Anziige z

in reicher Auswahl , »
tadellosem Sitz u guter 8

Verarbeitung . L

NMÄtt. LWr ! Kimben -Anzitge Z
für Kinder 8

i . vorzügl. Qualitäten 8
»«8

in überraschendschöner «
Auswahl . ^

Eingetroffen sind wieder:

Weite« i« Hemx -Knimtte«.
WA " Ausgelegt sind dieselben im Schaufenster nicht . "MW

Ebenso teile allen denjenigen meiner verehrten Kunden, welche auf das Wieder¬
eintreffen der so allgemein beliebten, elegant sitzenden Hammonia -Hose warten , mit,
daß soeben von dieser

KlMmonm-Kose
eine Anzahl aus der Arbeit gekommen ist , welche aber schnell wieder vergriffen

sein dürfte.

1 MemiS
^ MW.

ZW Wi>
Stiefel.

Mml- I Wäsche, l
Merzeiize. j Schime. ^

^ -r --

WWW

»/«/

/ t/o// / «Fs/»/,
General - Vertretuchg:

^ ods . Solso , Sremsn , Wachtstr. 32.

GngWer
1 Pfd . 1 Mk . I . H . Cassens .

Saatwicken

gebe billigst ab. I . H . Cassens.

NM" "MS
E " - WH

garantiert kräftig und reinschmeckend , mit
etwas Havsan gemischt,

1 Psuud1 M . 20 Psg .,
(̂ kUkl ' (6l ' U8lIl ^ k I Mk? iO Psg.

Kataloge gratis u . franko.
LS. «L < <»., Moers.

Möbellager Fr. Popkcii,
Jever , am Markt,

empfiehlt

II » > / > <»» I« i»m
_ Muster stehen zu Diensten.

BesteFeuerzünder,
I 1 Packet 8 Psg . , 3 Packete 20 Psg,
I empfiehlt I . H . Caffens.

HmMBilG -OmssensW
des

Zknilsvsi -dsottss Vsnol.
Die auf Mittwoch den 24 . d . M . bei

dem Hause des Gastw. Schimmelpenning
zu Streek bei Varel angesetzte Füllen-
schau findet n chtvormittags 1« Uhr,
sondern

nachmitt. Ä Uhr
statt . Der Vorstand.

Neu! Reu !W
W« 1« riir-

Einmachbüchsen mit Gummidichtung
in verschiedenen Größen , von t , 1 ' /, und

2 Liter Inhalt.
Las beste , dauerhafteste und billigste,

was man jetzt haben kann ; ein Versuch
wird es beweisen.

Schlachtstr. H. von Thünen.
Zm Allfpolstem

von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever , Wangerstr . Wachtel.

krLvul - krMM - LUmk

M ' 'VVäZvIiljM

' MZLcll-
^ XtV3Qt .^

Siit iiit i! , Lorustr . 16.
Von ttoi - Uoiso - « i-üvie.

^ rausnai ' rt Qn. LuneiLkai ' lll.

Geburts -Anzeigen.
(Statt besonderer Anzeige.)

Der glücklichen Geburt eines gesunden,
kräftigen Knaben erfreuten sich

Joh . Albers und Frau,
Anna geb . Raven.

Jever (Bahnhofstr .) den 19 . Juli 1901.
(Statt jeder besonderen Mitteilung)
Der glücklichen Geburt eines kräftigen

Sohnes erfreuten sich
Gerh . Minssen und Frau

geb . Harken.
Krullwarsen , den l8 . Juli l90I.

Todes-Anzeigen.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen

heute Morgen 4 Uhr unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter , Schwester
und Schwägerin,

die Witwe Johann Philipp
Warner,

Rinste Margarethe geb . Harms,
in ihrem 70. Lebensjahre nach langen,
qualvollen Leiden zu sich zu nehmen, was
wir hiermit allen Verwandten , Freunden
und Bekannten mit der Bitte um stille
Teilnahme schinerzerfüllt zur Anzeige
bringen.

Die trauernden Angehörigen.
Kloster Oestringfelde, den 19 . Juli 1901.

Die Beerdigung findet Dienstag den
23 . Juli nachmittags 5 Uhr auf dem
Friedhof zu Schortens statt.

Gestern Abend 11 Uhr traf uns der
harte Schlag , unsere innigst geliebteTochter
und unsere Zwillingsschwester

NNkl lodniwv
im blühenden Alter von 13 Jahren 7
Monaten plötzlich und unerwartet am Ge¬
hirnschlag zu verlieren . Tief trauernd
stehen wir am Sarge der zu früh für uns
Entschlafenen.

Minsen , 19 . Juli 1901.
Wilh . Eden und Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

24. Juli d . I . nachmittags 4 Uhr auf
dem Friedhofe zu Minsen statt.

Danksagung.
Für die uns aus Anlaß unseres herben

Verlustes bewiesene Teilnahme sprechen
wir hiermit unseren herzlichstenDank aus.

? Wiarden . I . Müller und Frau.



I . » I . VsIIc 8ükns.
^VsASQ dondsiodtiAtsr VorZrössorullA uvssrsr

Uvnnvn - unck ! Knskvn - KonGvlLläon
Zolllllgou 2um Verkauf voll

Ä « IL SS . ^ uLi ll»L8 AUorrtaK ÄVIL SS . ^ » u

F»«D A ckF ckH AW — G M» sMUM <W»F^ s>lls llllll illoäorllSll Alltkll dllltdaroll 8totksll, taüsllossm 8it 2 slliodi voll NllsssrböitL RI7LL HLLM ^ L» ^ U> «u lllltorsvdoiäoll ) odllg L-lloksiodt auk äsa tsilrvoiss §«.»2 srdsdliod düdsrll ^ srt

3UM ^ U88U6d6U 1 FH MU AM
Zvckvn ^ N- UM NN ^ kUckTK ZH .D

ans xlltvll 8totk«ll kür älls ^ .Itsr dis 10 älkdrs

2UM ^ .U88U6k6U FL
Zecken ^ n - ug V

^ Äi « 16Ed Los daltbkrell 8toiköll llllä vorsüZIiodsm 8odllitt

2UM ^ .U88U6k6ü PL DU GM
Zecke » ose V ^ k » _LTL ZULs

Posten lülsslvn ^ Nüirk I IMs »»k,

I . I»I . VsIIl 8üfms/ ' ' ^
-rS

Ca. 9V Ctm . br. Baum- W
wollzeuge für Kleider, wasch - ^
echt, schöne schwarz - weiß ^
und blau -weiß karrierte Stepp- ^

muster , 8,
Meter 53 M -

L -Meackeleolw.
Wenige
Tropfen

genügen.

der Suppen , Saucen , Gemüse, Sa¬
late re. Sorben wieder eingetroffen bet

Fr . Giefken, a . Kirchplatz 195.

Äoinnirr- AlllrMder

Strumpfe uud Socken
empfiehlt

Jever . Hlvock. llruWL
^ Llvktrkoks LklusislsLraMv. T

1?eIsxIl0LS, ^LkIsLiix, Moeksu, Llsmeuts, vräiü«
NontLkts ete. Uslsrt uwl iustsUisrt

L, 6 . llucksn.
Ulli ^vüvWrlxs , LlllLreu gratis.

Achtuug! Achtung!

in
HerrM-AitMgen,
Mabeu - AvMge « ,
Mnder-ArrKgen-

Herreu - llKnaöm - Ioppe « -
Herren - v. KrrnKen-Hose«

zu äußerst billigen Preisen.
^ Karnvtvlck,

»

Der beste , billigste und gesundeste Zusatz zum Kaffee istlLrEnv , Perl Paket 20 Pfg.
smie » alr-Nakkos, 1W . H M . , 1 Paket H Pf».

Die erste jeverläiidischcKaffecbrcimereiJ . H.Casseus.

!I-

UM»
empstchlt

OLrl NölllmLM.
Ein kräftiges Arbeitspferd suche

für sofort anzukaufen.
Hooksiel. _ H . Bartels.

Xvudvitvll
m

Damen -Blusen
empfiehlt

Dicke» fettenSpeck
und

^ Pökelfleisch
empfiehlt_ Friede. Köster. H

Naiseruaal Zorvr.
Am Rennfesttage

großer Kall.
>M ' Anfang 4 Uhr . "Mg

Sonntag den 21 . d . M.
krslssedloWvll

gW- um Hühner und Enten . "MW
H . Hartmanns,

Gastwirtschaft Gesellen-Verkehr.

Wer.
Sonntag (Rennsest) 21 . Juli

grchri' Koll.
Anfang 4 Uhr. Tanzband 1 Mk.

Es ladet srdl. ein
Ad. Clusmann.

3m WNU Jäger.
Am Rennfesttage

großer Ball.
Anfang 4 Ubr.

Es ladet ein G . Hiurichs.

Vorläufige Auzeige.
Sonntag den 4. Angnst

Volte, » « » «
mitKinderbelustigMg.

D . K.
Z « verkaufe»

schöner hies. Käse, Meitzer und auch
mit Kümmel.
Jever, b . Kirchhof. Handelsm . Weers.

Fernsprecher Rr . 4. BeranUvoüllcher Redakteur : B . Wettermann in Kv«. Hier-« ei» zweites Blatt und eine Beilage.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage . Jnserttonsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst IS Pfennige.
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 ^ o Drück und Verlag von C . L . Mettcker L

'
Svhne in Jever

Jelierschks Wochenblatt

Jeverlkindische Nachrichten.
^ 169 . Sonntag den 21 . Jnli 1901 . 111 . Jahrgang.

Zweites Blatt.

HE " Bestellungen "SW
auf das

Jeversche Wochenblatt
für die Monate August und September

werden ton den Kaiserlichen Postanstalten , den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

Abouuemeutspreis 1,40 Mk.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

9. Fremdenliste des Nordseebades Wangeroog.
Angemrldet aus den Hotels und Privatquartieren

vom 14 . bis 17 . Juli 1901 inkl.

Abrahams , Primaner , Jever (Strandhotel Monopol)
Abull , Kaufmann , Vegesack (Ka !serhof ) .
Aißen , Kaufmann , Lehe (Strandhotel ) .
Behrndt , Frau Regierungs - und Baurat , und 2 Töchter,

Berlin (Hotel Jürgens ) .
Beyer , Fräulein , Bremen (Hotel Jürgens ) .
Bergfeld , Frau , Genthin (Wiese ) .
Bülau , Frau , und 6 Knaben , Gr . Flottbeck (v . d . Hoya ) .
Brinkmeyer , Anna , Osnabrück (v. d. Hoya ) .
Brinkmeyer , Marie , Hannover (v . d . Hoya)
Brüggemann , Heine . , Schüler , Bremen ( Pfarrhaus ) .
Bri ' ggemann , Christ . , Schüler , Bremen (Pfarrhaus ) .
Best , Frau , u . 2 Kinder , Milwaukee ( Amerika ) (Strand¬

hotel Monopol ) .
Busch , Frau , und Sohn , Burg (Christ sei?.) .
Behrens , Ernst , Schüler , Bremen (Pfarrhaus ) .
Braekel , Kaufmann , und Frau , Badbergen (Kaiserhof ) .
Blendermann , Kaufmann , Bremen (Strandhotel ) .
Brunken , Fräulein , St . Joost (Strandhotel)

Bree , Fräulein Clara , Malchin (Strandhotel)
Bungenstock , Kaufmann , Hannover (Saline ) .
Brand , Photograph , Wilhelmshaven (Kurhaushotel ) .
Baum , Kaufmann , Plauen (Kurhaushotel ).
Berend , und Kinder , Carlsbad (Kurhaushotel ) .
Corta , Fräulein , Poesneck ( Hotel Jürgens ) .
Donop , Kaufmann , und Sohn , Bremen ( Strandhotel

Monopol ) .
Dietzen , Direktor , Bremerhaven (Eden ) .
Diekmann , Versich .-Beamter , Oldenburg (Villa Hacle)
Däumich , Frau . Leipzig (v . d . Hoya ).
Damann , Kaufmann , und Tochter , Halle (Kurhaushotel ) .
Entholt , Privatier , Bremen (Kaiserhof ) .
Entholt . Kaufmann , Bremen (Kaiserhof ) .
Eunger , Kaufmann , Mühlhausen (Kurhaushotel ) .
Friedrich , Frau , und Tochter , Potsdam (Volte ) .
Finke , Kaufmann , Bremen (Strandhotel ) .
Fortmann , Kaufmann , Oldenburg (Strandhotel ) .
Frischen , Kaufmann , und Frau , 2 Kinder u . Bedienung,

Bremen (Strandhotel Monopol ) .
Früchtenicht , G . E - , Bremen (Zecke ) .
Gauschmidt , Kaufmann , und Frau , Trier (Kurhaushotel ) .
Günther , Beamter , Wilhelmshaven (Villa Harle ) .
Grober , Fräulein , Bremen (Strandhotel ) .
Gießelmann , Pastor , und Frau , Wiefels ( Kaiserhof ).
Griffel , Kaufmann , Wil elmshaven (Kurhaushotel ) .
Heppe , Kaufmann , Marburg (Kurhaushotel ) ,
von Hammel , Frau , Cloppenburg (Kaiserhof ) .
Hoolf , Kaufmann , Bremen (Kaiserhof ) .
Hintze , Eisenbahnbauinspektor , Oldenburg ( Kaiserhof ) .
Henke , Professor , vr . , und Frau , und Tochter , Bremen

(Strandhotel ) .
Hellmers , Frau , und 2 Töchter , Bremen (VillaElisabeth ) .
Heuer , Fräulein , Bremen (Zecke ) .
Hümme , Kaufmann , Einbeck iKurhaushotel)
Hümme , Lehrer , undFrau,Wilhelmshaven (Kurhaushotel ) .
Jütting , Kaufmann , und Frau , und 3 Kinder , Bremen

(Bolte ) .
Janßen , Fräulein Elisabeth , Carolinensiel (Villa

Christine ) .
Kürle , Kaufmann , und Frau . Kassel (Kurhaushot «l ).
Kohren , Etsenb .- Telsgraphist , Osteruburg (Villa Harle ) .

Kleinschmidt , Frau , Oldenburg (Stöver ) .
Koeniger , Antonie , Dresden (v . d . Hoya ) .
Kiffe , und Frau , Kinder und Bedienung , Bremen

(Strandhotel ) .
Kück , Kaufmann , Köln ( Strandhotel ) .
Kretschmer , Kaufmann , Zittau (Kurhaushotel)
Levy , Kaufmann , und Sohn , Bromberg (Levy ).
Lukas , Handelsschuldirektor , und Frau , und Kind,

Melnick (Oestr .-Böhmen (Strandhotel Monopol ) .
Löwe , Privatier , Dresden (v . d . Hoya ) .
Leveknecht , Fräulein Johanna , Hamburg (Holzerland ) .
Langer , Kaufmann , Altona ( KmHaushotel ) .
Mammen , Rentner , und Sohn , Oldenburg (Villa Harle ) .
Meyne , Frau , und 2 Kinde , Bremen (Ahmels ).
Mcyer , Haussohn , Ochtum (Schütte ) .
Meyners , Frau , und 2 Kinder , Bremerhaven ( Gerdsen ) .
Meyer , I . C . , Bremen (Kaiserhof ) .
Manhenke , Kaufmann , Wilhelmshaven ( Strandhotel)
Maehlmann , Ober -Ingenieur , Hannover (Strandhotel ) .
Middendorp , Kaufmann , und Frau , Vechta (Kaiserhof)
Mcyer , Kaufmann , Lehe (Strandhotel ) .
Metzer , Fräulein Th -, Lehrerin , Malchin (Strandhotel ) .
Meichner , Baumeister , Wilhelmshaven (Kurhaushotel ).
Norrenberg , Kaufmann , Bonn (Kurhaushotel ) .
Nauendorf , Frau Pastor , Halle (Villa Harle ) .
Onnen , Rentner , und Sohn , Oldenburg (Villa Harle ) .
Oimann , Kaufmann , Mühlhausen (Kurhaushotel ).
Pimor , Kaufmann , Frankfurt (Kurhaushotel ) .
Paege , Ernst , Leipzig (Kaiserhof ) .
Petersen , Fräulein , Hamburg ( Gerdsen ) .
Passanten 15 von Carolinenstel am 14.
Paulsmcyer , Kaufmann , Lübeck (Kmchaushotel ).
Reinhardt , Kaufmann , Leipzig ( KmHaushotel ) .
Renke , Rentner , Oldenburg (Villa Harle ) .
Ripke . Kaufmann , Bremen (Holzerland ) .
Ruthen , aus den , Gleichen , Schülerin , Bremen (Pfarrhaus ) .
Rohrs , Oberlehrer , vr . , Bremen (v . d Hoya ) .
Rausch , Frau vr . und Töchter , Hamburg (Strandhotel ).
Richter , Kaufmann , Köln (Strandhotel ) .
Ramsauer , Strafanstaltsdirek ' or , Vechta (Kaiserhof ) .
Rucholdt , Kaufmann , Weimar (Kurhaushotel ) .
Stammer , Pastor , Pöterau ( Stra ( Hotel ) .

Fünf Jahve meines Lebens.
Von Alfred Dreyfus.

(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)

Paris , 5 . März 1895.
Mit meinem letzten Brief habe ich Dir Zeitschriften

geschickt , die Dich interessieren werden , und die Dir so
viel als möglich helfen sollen , die Stunden zu verkürzen,
während Du warten mußt , bis der Schuldige gefunden
wird . O Gott , wcnn nur das Leben dort Dir nicht allzu-
schwer gemacht wird , wenn Du nur wenigstens das Aller¬
nötigste für Deinen körperlichen Unterhalt bekommst, so daß
Du Physisch die Leiden aus halten kannst , die Dir auferlegt
werden . . . .

Seit Du Frankreich verlassen , leide ich doppelt und
dreifach, es läßt sich wirklich nichts mit dein Jammer ver¬
gleichen, der meine Seele erfüllt . Ich wäre tausendmal
weniger unglücklich , wenn ich bei Dir wäre , wenigstens
wüßte ich dann , wie es Dir geht , wie Du Dich körperlich
und seelisch befindest , und eine Angst wäre doch von mir
genommen . . . .

Lucie.

Fortsetzung des Tagebuchs.

Sonnabend , 15 . Juni 1895.

Die ganze Woche durfte ich wegen der Sträflinge , f
die an der Kaserne der Wärter arbeiten müssen^ meine Be¬

hausung nicht verlassen . !
Jrümer neue Qualen . ,
Diese Nacht Unterleibskrämpfe , so daß ich mich vor!

Schmerz auf meinem Lager wand .
'

Mittwoch , 19 . Juni 1895 . !

Trockene Wärme : die Regenzeit .geht ihrem Ende

entgegen . Ich bin durch die Stiche der Mosquitos und,
anderer Insekten ganz mit Bläschen bedeckt . I

Aber das ist nicht der Beachtung wert . Was be¬
deuten physische Leiden im Vergleich zu seelischen?
Nichtigkeiten.

Mein Kopf , mein Herz leiden und winseln vor
Schmerz . Wann nur wird der Schuldige entdeckt werden,!
wann wird man die Wahrheit in dieser traurigen Affaire!
erfahren ? Werde ich es noch erleben ? Ich zweifle manch¬
mal daran , ich fühle , wie sich mein ganzes Wesen in ent¬
setzliche Verzweiflung auflöst . Und Lucie , die Arme,
Liebe, und die Kinder ! Nein , ich werde sie nicht im
Stiche lassen , ich werde sie mit der ganzen Glut meiner
Seele unterstützen , so lange ich noch ein Atom von Kraft
besitze . Ich muß meine ganze Ehre wieder haben , die

ganze Ehre meiner Kinder.

Sonnabend , 22 . Juni , 11 Uhr nachts.
Es ist mir unmöglich , zu schlafen . Seit 6 ^/z Uhr

bin ich ins Zimmer eingeschlossen und habe nur das
Licht von der Laterne der Wachtstube her . Ich kann auch
nicht die ganze Nacht Englisch treiben , und die wenigen
Zeitschriften sind rasch durchgelesen.

In der Nacht hört man ein beständiges Hin und
Her der Wachtmannschaft , ein immerwährendes Geräusch
von Thüren , die rasch geöffrut und verriegelt werden.
Erstens werden die Wachen alle zwei Stunden abgelöst,
und dann zeigt der Rondeoffizier der Mannschaft immer
die Stunde an . Das ewige Kommen und Gehen , dieses
Knarren und Pfeifen der Thüren ragt wie toller Gespenstcr-
spuk in meine zerquälten Träume hinein.

Wann wird dieses schreckliche, unverdiente Martyrium
zu Ende sein?

Dienstag , 25 . Juni 1895.

Wieder arbeiten die Sträflinge auf der Insel , ich
werde also auch wieder eingeschlossen.

Freitag , 28 . Juni 1895.
Immer noch eingeschlossen wegen der Anwesenheit

der Sträflinge.
Mit Anstrengung aller Willenskraft gelingt es mir,

drei bis vier Stunden täglich Englisch zu treiben , aber die
ganze übrige Zeit beschäftigt sich mein Geist ausschließlich
mit meiner Leidensgeschichte . Mir ist oft , als müßte mein
Herz und mein Kopf zerspringen.

Sonnabend , 29 . Juni 1895.

Ich habe den Postdampfer , der von Frankreich
kommt , vorbeifahren sehen . Beim bloßen Namen meines
Vaterlandes vibriert meine Seele . Mein Vaterland , dem
ich alle meine Kräfte , meine ganze Intelligenz geweiht , ist
imstande , mich für einen elenden Schurken zu halten ! Es
geht wirklich oft über Menschenkraft , diesen Gedanken zu
ertragen.

Donnerstag , 4 . Juli 1895.

Ich hatte in den letzten Tagen nicht die Kraft zu
schreiben , ich war ganz außer mir vor Erregung , als ich
endlich nach so langem Warten verhältnismäßig nahe¬
liegende Briefe von meiner Frau und von meiner Familie
in den Händen hielt ; die letzten Briefe sind vom 25 . Mai
datiert , man hatte schließlich doch meine Familie davon
verständigt , daß alle Briefe durch das Ministerium gehen
müssen.

Noch haben sie nichts erreicht ; der Schuldige ist noch
nicht entdeckt. Ich trage das Leid meiner Familie , wie
ich mein eigenes trage . Ich mag nicht einmal mehr von
den tausend kleinen Miseren meines täglichen Lebens
sprechen , sie bedeuten für mein verwundetes Gemüt ebenso
viele Nadelstiche.

Aber ich weiche nicht , ich muß meiner Frau Mu,
einflößen , ich will die Ehre meines Namens , meiner Kinder
wieder haben.



Schlodtmarm , Eisenbahn -Bauinspektor , Oldenburg
(Strandhotel ) .

Schröder , Kaufmann , Bremen (Kaiserhof ).
Schnabel , Rektor , Frankfurt , Kaiserhof ) .
Sudendorf , Kaufmann u . Frau , Cloppenburg (Kaiserhof ).
Schipper , Fräulein , Wiarden (Villa Harle ) .
Schröder , Oberkontroleur , Oldenburg (Villa Harle ) .
Schmidt , Frau , und 2 Kinder , Carolinensiel (vr . Nagel ) .
Schmidt , Rechnungsrat , und Frau , Münster ( Ahmels ) .
Schneider , Fabrikbesitzer , und Frau , und Tochter , Pößneck

(Hotel Jürgens ) .
Stolle , Jonni und Willi , Bremen (Gerdscn ) .
Stecklings , Kaufmann , Geldern (Kurhaushotel ) .
Schreuner , Kaufmann , Mühlhausen (Kurhaushotel ).
Tebbe , Frau , und 2 Kinder , Oldenburg (A . Hanken ) .
Thien , Frau , und Sohn , Hohelucht (Strandhotel ) .
Thalemann , Frau Fabrikbesitzer , und Tochter , Pößneck

(Hotel Jürgens ) .
Trouchon , Baurat , Jever (Strandhotel ) .
Walter , F . , Schüler , Bremen (Gerdsen ) .
Werner , Oberleutnant , Wilhelmshaven (Pfarrhaus ) .
Wilms , Schüler , Oldenburg (Villa Harle)
Wilms , Kaufmann , u . 2 Söhne , Horumersiel (Villa Harle ) .
Wilms , Landwirt , Horumersiel (Villa Harle ) .
Witte , Oberinspektor , Osnabrück (Villa Harle ) .
Wicke, Kaufmann , und Frau , und 2 Kinder , Bremen

(Ahlers ) .
Wintermann , Lehrer a . D . , Varel (Ahmels ) .
Werner , Rentner , Dessau ( Villa Harle ) .
Wagner , Kaufmann , Bochum (Villa Harle ) ,
von Witte , Staatsrat , St . Petersburg ( Strandhotel ) ,
von Witte , Frau Alexandrtne , St . Petersburg ( Strand¬

hotel ) .
Witte , nebst Frau , und Jungen , Hamburg (Strandhotel ) .
Warmboldt , Domrektor , Hildesheim (Kaiserhof ) .
Watschke , Kaufmann , Zwickau (Kurhaushotel ) .
Wachtmann , Kaufmann u . Frau , Hamburg ( Kurhaushotel)
Zang , Frau , St . Johann (Strandhotel ) .

Zusammen 208 Personen
bis 14 . Juli 1441 Personen

zus. 1649 Personen.

Im Vorjahre waren bis zum 17 . Juli angemeldet
1501 Personen.

Vermischtes.
* Aus dem Harz , 16. Juli . Kein anderes deutsches

Gebirge hat ein so dichtgezogenes Eisenbahnnetz aufzu¬
weisen wie der Harz . Auf einem Raum von 36 Quadrat¬
meilen befinden sich nicht weniger als sieben eigentliche
Gebirgsbahnen , die bis zu Höhen von 600 bis 1100
Meter aufstetgen . Dazu kommen noch zahlreiche Linien,
welche das Gebirge in nächster Nähe umkreisen oder die
Vorberge durchschneiden . Sämtliche Harzbahnen , selbst die
am höchsten aufsteigende , die Brockenbahn , sind reine

Hier einige Auszüge aus den Briefen , die ich in
jener Zeit von meiner Frau erhielt.

Paris , 25 . März 1895.
Hoffentlich trifft dieser Brief Dich gesund an . Ich

meinerseits erwarte sehnsüchtig die Nachricht , daß Du an¬
gekommen bist , das muß doch jeden Augenblick geschehen,
Du bist ja schon drei Wochen unterwegs . Was ' hast Du
für einen Leidensweg hinter Dir , und was wirst Lu
noch erdulden müssen , bis wir die Wahrheit ans Licht ge¬
bracht haben . . . .

Mathieu kann sich nicht entschließen , wegzureisen.
Ich weiß , wie sehr Du ihn immer geliebt hast und wie
hoch Du seinen schönen Charakter schätzest . . . .

Paris , 27 . März 1895.
Mein Herz blutet , wenn ich an Deine Leiden denke

und an den Schmerz , den Du tragen mußt , allein , ver¬
bannt , ohne eins Seele , die Dich stützt, Dir Hoffnung und
Mut einflößt . Wie gerne wäre ich bei Dir und würde
durch meine Gegenwart Deinen Schmerz lindern . Ich
kann Dir versichern , daß meine Gedanken mehr dort sind,
als hier , daß ich mein Leben eigentlich auf den Salut-
Inseln lebe und immer wieder versuche, mir Dich in dieser
weltverlassenen Insel vorzustellen und auszudenlen , wie
Dein Leben sich gestalten mag.

Paris , 6 . April 1895.

Heute früh las ich tief bewegt den Bericht über Deine
Ankunft auf den Salut -Inseln , der in der Zeitung stand.
Diesen Berichten zufolge hat man Dir die Teufelsinsel
reserviert . Wenn jene also schon Nachricht haben , so
müßte ich doch auch schon Briefe von Dir erhalten haben.
Ich kann Dir nicht sagen , wie sehr ich leide , so allein,
getrennt von Dir , geliebter Mann , ganz ohne Nachricht,
ohne auch nur zu wissen , wie Du Dein Los zu ertragen
vermagst . Wenn wir an Deine bewundernswerte Seibst-
losigkeit , an Deinen heldenhaften Mut und an Deine un¬
geheure Energie denken, so schöpfen wir immer wieder
frische Kraft , die Pflicht zu erfüllen , die uns auferlegt
worden . Wir werden auch ans Ziel gelangen , des bin ich
sicher. . . .

(Fortsetzung folgt .)

Adhäsionsbahnen , welche die beträchtlichen Steigungen auf
kühn angelegten Serpentinen überwinden . Nur ganz
wenig ist, wie z . B . auf der Linie Blankenburg - Tanne,
streckenweise das Zahnradsystem zur Anwendung gekommen.

* Köln , 17 . Juli . Die durch anhaltende Trocken¬
heit hervorgerufene Wassernot macht sich in einzelnen
Distrikten des Rheinlands und Westfalens überaus un¬
angenehm bemerkbar . Im Solinger und Remscheider
Gebiet ruhen zahlreiche Schleif - und Hammerwerke . Des¬
gleichen haben viele Eisenwerkzeugfabriken ihren Betrieb
eingestellt . Auf dem Truppenübungsplatz Elsenborn
wurden infolge Wassermangels dis Hebungen unterbrochen.
Mehrere Jnfanterieregimenter , sowie die Pioniere wurden
frühzeitiger als ursprünglich geplant in die Garnisonen
zurückgcsandt . In einzelnen Städten des bergischen
Landes herrscht empfindliche Trinkwassernot.

* Hamburg , 17 . Juli . Eine für Gastwirte inter¬
essante Entscheidung hat das Landgericht ln der Berufungs¬
instanz getroffen . Es besteht fast überall dieselbe Klage,
daß leere Mineralwasserflaschen nur unordentlich von den
Wirten zurückgegeben werden und die Lieferanten zeigen
gegenüber dieser Nachlässigkeit auch eine gewisse Duldsam¬
keit, um den Kunden nicht zu verlieren . Ein hiesiger
Gastwirt hatte nun Veranlassung , mit seinem Lieferanten
zu brechen und dieser machte eine Forderung in recht be¬
deutender Summe auf Rückgabe der Flaschen für — sechs
Jahre geltend . Das Gericht entschied, es sei doch schlech¬
terdings einem Wirte nicht zuzumuten , für eine so lange
Zeit noch einzustehen . Bei einem ordnungsmäßigen Ge¬
schäftsgänge hätte der Lieferant in kurzen Zwischenräumen
abrechnen müssen . Der Kläger wurde mit seiner For¬
derung kostenpflichtig abgewiesen.

* London , 18. Juli . Heute Vormittag begarn in
der königlichen Gallerie des Parlamentshauses der Prozeß
des unter Anklage der Bigamie stehenden Earl of Russell.
Der Saal mit seinen für die Peers hergerichtetcn scharlach¬
roten Sesseln , seinen mit Fresken geschmückten Wänden
und mit Wappenbildern bemalten Fenstern gewährte ein
eigenartiges Bild . Von hervorragenden Persönlichkeiten
hatten sich unter den ersten der Herzog v . Teck und der
amerikanische Botschafter eingefuuden . Der Attorney-
General Finlay und der Solicitor General Carson ver¬
treten die Krone . Mr . Robson , Mr . Horace Avory und
Mr . Mathews fungieren als Verteidiger des Earl of
Russell . Grade vor der Estrade , auf welchem ein Thron
errichtet ist, sitzt der Earl of Halsbury , der als Lord
High Steward fungiert . Unterhalb der Estrade befinden
sich die Sitze der Richter.

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Mat 1901 an.

Bon Jever nach Wilhelmshaven.
4,53 * 5,50 9,29 12,04 4,03 7,25 10,04

JnWilhelmsh . 5,46 6,48 10,25 1,06 5,03 8,22 10,55
* Nur an Werktagen.

Von Wilhelmshaven nach Jever.
6,54 8,50 12,28 4, — 6, — * 8,03 11,04

In Jever 7,48 9,51 1,25 5,03 6,55 9,02 12,01
* Nur an Werktagen.

Bon Jever »ach Bremen.
5,50 9,29 12,04 4,03 7,25

In Bremen 9,27 12,29 3,07 7,32 10,53
Bon Breme » nach Jever.

6,31 10,08 1,58 6,10 8,37
In Jever 9,51 1,25 5,03 9,02 12,01

Von Jever nach Wittmund.
5,— 7,—

*
7,54 10,10 1,33 5,15 9,10

In WittMUNd 5,17 7,17
' 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27' Nur an Werktagen.

Von Wittmund nach Jever.
5,24 7,25

' 9,05 11,38 3,35 6,55 9,3?
In Jever 5,41 7,42 9,22 11,55 3,52 7,12 9,54' Nur an Werktagen.

Von Jever nach Carolinensiel.
8,10 9,58 1,30 5,13 9,08

In Carolinensiel 8,51 10,39 2,11 5,54 9,49
Bon Carolinensiel nach Jever.

7,— 11,15 3,15 6,30 9,16
In Jever 7,41 11,56 3,56 7,11 9,58

Privat-Personenposten.
Vm . Nm . Vm . Nm.

Jever ab 5,40 2,— ' Hooksiel ab 7,50 4,30*
Hooksiel an 7,20 3,40 Jever an 9,30 6,10

' Nur wochentäglich

Hooksiel ab vm . Wilhelmshaven ab 5,30nm
Wilhelmshaven an 9 . 25 „ Hooksiel an 7,55 „

Wilhelmshaven ab 7,30 vorm .
* 8,30 -s- vorm.

Sengwarden an 9,20 „ 10,20 „' Bis 15 . Juni , -j- Vom 15 . Juni bis 30 . Sept.
Sengwarden ab 4,45 nm . Wilhelmshaven an 6,35 ab.

Nur wochentäglich.

Sande ab 9,35 vm . 4,45 nm . 11,40 ab.
Neustadtgödens an 10,15 , 5,20 , 12,15 fr.
Neustadtgödens ab 5,50 „ 11,40 vm . 7,— ab.
Sande an 6,25 „ 12,15 nm . 7,35 ,

Varel , Stadt ab 3,45 nm.
Varel , Bahnhof ab 4,05 „
Schweib -wg ab 5,25 „
Schwei ab 6,00 „
Rodenkirchen an 6,55 „

Rodenkirchen ab 5,50 vm.
Schwei ab 6,35 „
Schweiburg ab 7,15 „
Varel , Bahnh . an 8,30 „
Varel , Stadt an 8,40 „

Privat -Personenposi
Jever - Sillenstede -Sengwarden -Fedderwarden.

Abfahrt von Jever S Uhr nachmittags.

Post Jever -Sillenstede.
Abfahrt von Jever 7Vz Uhr vorm . , i Uhr nachm.

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Vom 1 . Mai bis 15 . September 1901.

Wilhelmshaven ab 7,— 10,10 2,— 3,25 7,20
Eckwarderhörne ab 7,40 10,50 2,45 4,20 8,10

Außerdem Sonntags nachmittags in der Zeit vom
12 . Mai bis 9 . September 1901 einschließlich:

Wilhelmshaven ab 5,20 , Eckwarderhörne ab 6,20.

Postverbindung Eckwarderhörne -Rordenhamm.
Eckwarderhörne ab 7,40 vorm , 4,05 nachm.
Nordenhamm an 11,15 „ 7,15 „
Nordenhamm ab 11,10 „ 4,55 „
Eckwarderhörne an 2,45 nachm . , 8,10 ,

DampferverbindnngRordeuhamm -Geestemnnde.
N . ab 6.25 9 — 10,20 11,45 1,80 3,254,55 6,158,30 10, - * 11,554-
G . an 7 .10 9,45 11,05 12,30 2,15 4,10 5,40 7, — 9,15 10,45 * 12,404
G . ab 6 .10 8,20 10,2011,30 2 — 3,55 5, — 6,40 8, ! 5 10,10 * 11,304
N . an 655 905 11,0512,15 2.45 4,40 5,45 7,25 9, — 10,55 * 12,15 -f

Außerdem Sonntags Geestemünde ab 4,25 , Nordenhamm an 5,10 mg.* Fällt Sonntags aus . 4 Nur Sonntags.

Dampffähre Kleinensiel -Dedesdorf.
Ded sdorf ab 5,15 7,— 8,20 9,10 12,20 3,50 4,55 7,30
Kleinensiel an 5,20 7,05 8,25 9,15 12,25 3,55 5,— 7,35
Kletnensiel ab 6,05 7,25 8,45 10,05 1,15 4,15 5,20 8,15
Dedesdorf an 6,10 7,30 8,50 10,10 1,20 4,20 5,25 8,20

der
Filiale der Oldenburger Bank in Jever.

Jever , den 19 . Juli 1901.

°/»*3 */ , Oldenburg , konsol. Staatsanl ., ganzj . Coupons*3 */ , neue do. do . halbj . Coupons*3 Oldenburgtsche konsol. Staatsanleihe . . .
*4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . .
*4 abgestempelte do. . .
*4 Oldenbg . Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1907
*3 Oldenburg . Prämten - Anleihe (40 Thlr .-Loose)*4 Oldenburger Communal -Anleihen*3 ' /, do. do.
*3 */ , Deutsche Reichsanleihe , konv-, unkündb. b . 1905
*31 , do. do.
*3 do. do.
* ; */ , Preußische konsol. Staatsanl ., kv. , unkb. b . 1905
*3 " , do. . .
*3 do. . .
*3V , Hessische Staatsanleihe . . . .
*3 */ , Bremische Staatsanleihe von 1899
* 4 Eutin - Lübecker Eisenbahn- Prior .-Obligationen
4 Wests. Provinzial « nl. Ser 3 , unk. b. 1909
4 Hannov Landeskredit-Obl ., unkündb. b . 1906
4 Mannheimer Stadt -Anleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 19v6.
4 Brandenbu ger Stadt - Anle he.
4 Hamburger Hypotheken-Bank- Pfandbriefe . .
4 do. unkündbar bis 1905
4 Mitteld Bodenkredit-Anst -Psdbr . , unk. b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . . . . .
4 do . , Serie 18 , unkündbar bis 1910 . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) .
4 OesterreichischeGoldrente.
4 do. (kleine Stücks)
4 OesterreichischeStaats -Renten -Anleihe . . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025, — Mk .)
4 do. (Stücke zu 1012 . 50 Mk .)
4 Rjäsan - Uralsk gar . Eisend -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 .
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 .
Italienische Eisenbahn -Obligationen.

Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 fl. L
do. aus London . . 1 Lstr. L
do. auf Paris . . . 100 Fr . ü
do. auf Newyork . . 1 Doll . L

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . L
Holländische Noten . 10 fl. 1

Mk.

Einkauf Verkauf'/« V.
97 .— 98 .-
97 .— S8 .—
86 .— 87 .—

101 .25
101 .— _ ._
100 .50 _ ._
130 .20 131 .—
100 .50 - ._

94 — - .-
100 .80 101 .35
110 .70 101 .25

89 .80 90 . 35
160 .60 101 .15
100 .90 101 .45

90 .20 90 .75
98 .20 98 .75
97 .60 98 .15

100 .50 - .-
102 .80 108 . 10
102 .20 102 .75

10170 102 .25
101 .70 102 .25

97 .90 98 .25
98 .70 99 .—

97 .60 96 .15
99 .20 99 .50
96 .70 97 .45

100 .45 101 .—
100 .60 101 .15
95 .40 95 .95
99 .50 100 OS

100 .- 100 .55

98 .40 99 . 15

5R30 5R35
168 .25 169 .05
20 .34° 20 .44°
80 .80 81 .20

4 . 15 4 .20
4 .14° 4 .19°
16 .81 16 .91

Die mit
mündelsicher.

einem * bezeichnet«» Anlagewerte sind in Oldenburg

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 108 .50 °/ „ Geld . Diskont der Reichsbank 3V °/, . Lombard-
zinssuß der Reichsbank 4 */, "/,.

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Ändigung einen festen Zinssatz von 3*/ , V» v - ^ oder
auf Wunsch des Einlegers */ ,

°/ „ unter dem jeweiligen Diskont der
Reichsbank, mindestens 3 "/ , und höchstens 4 "/ , x . a . ; mit halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 "/ , x . » . oder auf
Wunsch des Einlegers */// , unter dem jeweiligen Diskont der Retchs-
bank, mindestens 2V, "/ <> und höchstens 4 °/ , p . mit vierteljähriger
Kündigung 2 */ "/ , x . mit kurzerKündigung und auf Check -Konto
2 °/ „ x . a . aus feste Termine nach Uebereinkunft, je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 3 "/, verzinst.



PriM -Bekaimtumchilllgw.
Letzter

" " " '

.
Zweiter und letzter Termin zum Ver-

? kaufe der dem Herrn Landgebräucher
Eilt Schmidthies . gehörenden , von ihm
bewohnten , am Ochsenhammswege ange¬
nehm belegenen Besitzung , bestehend aus
einem fast neuen

WohnhMsc neöst SlMmg,
sWlicm Obst-, Gemüse- und

MmciiMleu, sowie Äer-
destcu Weidelündcreieu, groß
1 Hellar 88 Ar 49 Oum.

4»Mitten,
wird angesetzt auf
Dienstag den SS. dss. Mts. nach¬

mittags pünktlich S Uhr
in der Wirtschaft des Herrn CHr . W
Toben Hieselbst.

Der Verkäufer will auch wohl das
Wohnhaus mit Garten, sowie die Land¬
stücke je getrennt und beliebige Flächen
von dem sehr ertragreichen, 59 Ar großen
Garten abgeben.

Kaufliebhaber werden ringelnden mit
dem Bemerken, das? nnr dieser eine
Dermin noch stattfinde » und der Zu¬
schlag auf annehmbaresGebot sofort
erfolge« soll, da der Berkänferwegen
zunehmenden Alters nicht gut mehr
imstande ist, die Grundstücke z« be¬
wirtschaften.

Jever , 1901 Juli 16.
M. Israel.

Der Pferdehändler H . Frels zu
Neuende läßt

LmtM de« Z-i. is. M..
2 Ur «os«.

in und bet der Behausung desGastwirts
I . Folkers zu Reuender-Mühlen
reche:
melum slkmm kräftige
ÄckÄ8psl !kik,

LN

schöne russische

VGchmes
50
Stück

große u.
kleine

lledvviue,
, 1 schönen fast neuen Jagd-

Wagen mit Verdeck
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietendverkaufen.

Neuende , 1901 Juli 19.
^ H. Gerdes, Aukt.
Apfelwein , ff.,

^ 1 Fl. 35 Pfg. , 10 Fl. 3 Mk.
Kochwein, 1U . fi» Pfg.
3ohannisbeer - u. Stachelbeerwein , Fl . 55^ .
Erdbeer- , Himbeer- u . Bischofwein, Fl. 65
Wt-PMei«, U. US Pfg.
empfiehlt I . H. Cassens.

Sande . Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe des 10,2388 Hektar
grasten Tannenschengrodeulandesfür
O. Harms Erben ist angesetzt auf

AM«! de« A. Ui d. Z.
i «Ä . ß W

in Rohlfs Gasthause in Sande, wozu
Liebhaber hiemit freundl. einlade.

I . H. Gädekerr,
Auktionator.

Pkrlöüf emes GWWilses.
Herr Kaufmann I . H. Hillers zu Jn-

hauserstelbeabsichtigt, seine daselbstbelegene

Lvsitrimx
zum Antritte am 1 . Mai k. I . öffentlich
zu verkaufen, und ist dazu Termin auf

Dienstag den 30. dss. Mts.
nachm. 3 Uhr

in Martens Wirtshause zum Bremer
Schlüssel zu Jever angesetzt , wozu Kauf¬
liebhaber hiedurch eingeladen werden.

Die Besitzung besteht aus einem Ge¬
schäftshaufe, großen Obst- u . Gemüsegärten
und einem Landstücke ; der Flächeninhalt
beträgt im ganzen 68 a 46 qm.

In dem Hause, welches sich in einem
guten Zustande befindet, ist seit laugen
Jahren Handlung und Gastwirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben und würde ein
guter , strebsamer Geschäftsmann dort sein
reichliches Auskommen finden, umsomehr,
als zu Jnhausersiel sich nureinderartiges
Geschäft befindet und die Frequenz des
Ortes durch die Chausseeverbindung mit
dem Kirchdorfe Sengwarden bedeutend
gewonnen hat , auch die Weiterführung der
Chaussee nach Hooksiel voraussichtlich in
kurzer Zeit erfolgen wird und eine weitere
Zunahme des Verkehrs durch den bereits
in Angriff genommenen Bau von Küsten¬
befestigungen in der Nähe des Ortes zu
erwarten ist.

Auf Wunsch kann ein bedeutenderTeil
des Kaufpreises zu üblichen Zinsen stehen
bleiben.

Weitere Auskunft wird gern erteilt.
Bemerkt wird noch, daß von den Ver¬

wandten des Verkäufers niemand auf den
Kauf reflektiert.

Jever, 1901 Juli 13.
A. Tiemens.

zu Moorhauscii.
Montag den » August

nachmittags 2 Uhr anfgd.
läßt Herr L . Mettcker auf seinem Gute

Moorhausen
es . 1VV Natts»

vorzüglich gerateue

in bekannter Weise mit graumer Zah¬
lungsfrist meistbietend verkaufen, wozu
Kaufliebhaber hiemit eingeladen werden.

Jever, 13 . Juli 1901.

Billig zn verkaufen:
Eine eleg . solide amerik. Halbchaisemit
Patentachsen nebst Zubehör , auch als
Phaeton zu gebrauchen , eine alte vogt¬
ländische sehr guteGeige nebst Bogen
und Kasten und eineGuitarre nebst
Kasten.

Jever. Ummen, Lehrer a. D.

Auf G. M. Cassens Wwe. Erben Ver¬
gantung kommt noch
ein gut erhaltenes

Fahrrad
mit zum Verkaufe.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator

Das zum Nachlasse der weil. G . M.
Cassens Wwe. zu Wiarden gehörende

nebst Gartengründen
gelangt

Freitag den 26. Juli
nachm . 6 Uhr

in F. E. Tiarks Wirtshause zu Wiarden
zumöffentlichenVerkaufe, wozu ich Käufer
hiemit einlade.

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

Herr Hausmann E. Jrps zu Tain hat
mich beauftragt , von seinem Landgute
Depenhausen

die Herdstcke
nebst Gartengründen

nad 3 Parzellen besten
zur Größe von 4,8664 Hektar-- plm . 10^ Matten
freihändig auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtgeneigte wollen sich an den Ver¬
pächter oder an mich baldigst wenden.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Frau S . Mammen Wwe. läßt
Montag den 2S. Juli

nachmittags 2 Uhr ansangend
bei ihrer Wohnung zu Hohensminde mit
geraumer Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 MWn>>, 1 lest Wnie
3>WK. belegt « Heim,
1 W . Me mit M«, l Me.
belegt «« Hem;
IHreWe . 1WW. L m

Herbst Weibe « er. 1 IV» .

«Ite FM
ferner : i Phaeton , 3 Ackerwagen , wovon

2 mit breiten Felgen , 1 Erdkarre,
1 Pserdeharke , Pflüge . Eggen, Drei¬
stöcke, Siltzeuge , Dreschblock , Frucht¬
weher, led. u . Hanf . Pferdegeschirr,
Ketten, Reepen, Milchgerät, zinkene
Milchballjen, Karnrad mit Karne,
4 Milchtransportkannen , Milcheimer,
sowie eine Partie Nutz - und Brenn¬
holz.

Ferner gelangen
6 Matten Neuland

bis Mitte Oktober und
5 Matten Me Weide

bis 1 . November als Nachweide zur
Verpachtung.

Käufer werden eingeladen.
Mckn , 3 . » n. « .

Flaschenlack,
Korke«

empfiehlt I . H . Cassens.

Jmmobil-Verkauf.
Sande . Zweiter Termin zum Verkauf

der zu Sander - Neudeich belegenen
Wendel'schen

MilMugsMe,
als das Wohnhaus nebst Schuppen und
85 L 89 qw Garten- und Grünland,
ist angesetzt auf

Freitag den 26. Juli d. I.
nachm . 6 Uhr

in Frau Dierks Gasthause in Sander-
Altenhof , wozu Liebhaber hiemit freund-
lichst etnlade.

I . H. G «dekc„, Alilt.
Maas einer AstickM

M HMmz.
Schweewarden. Als Verwalter im

Konkurse über das Vermögen des Kauf¬
manns und Gastwirts Ernst Hnnze in
Waddens werde ich mit Einwilligung des
Gläubigerausschuffes den zur Konkursmasse
gehörigen, zuWaddens an der Chaussee
günstig belegenen

Ga«
bestehend aus einem guten geräumigen
Wohn- und Wirtschaftshause , einem Laden,
schönen geräumigensSaal , mehreren Logier¬
zimmern, Kegelbahn, Stall, sowie einem
großen schönen Lust-, Obst- und Gemüse¬
garten zur Größe von 75 Ar. zum Antritt
auf den 1 . November d . J . öffentlich meist¬
bietend verkaufen undfindet erster Ber-
kaufstermin

ImikM« bni 1. ll« si b . 3.
«WÄG AM

in dem zu verkaufenden Gasthofe statt.
Die fragl. Besitzung , an der Chaussee

Waddens - Burhave belegen, ist sehr
schön geräumig und zweckmäßig eingerichtet.In dem Hause wird die Gastwirtschaft
und Handlung seit vielen Jahren mit
nachweislich allerbestemErfolge betrieben.
Die schöne Lage der frag! . Besitzung an
einer der verkehrsreichstenChausseenBut-
jadingens , sowie auch die Postagentur,
welche sich in dem zu verkaufenden Im¬
mobile befindet, tragen viel zur Frequenz
des Geschäfts bei.

Die Besitzung gewährt einem strebsamen
Geschäftsmanne, welcher über etwas Ver¬
mögen verfügt, eine sichere Existenz und
kann daher zum Ankauf mitallemRechte
empfohlen werden.

Von den vorhandenen Hypotheken kann
Käufer einen erheblichenTeil übernehmen.

Zu jeder weiteren Auskunftserteilung
bin ich gerne bereit und bemerke ich, daß
die Verkaufsbedingungen vor dem Verkauf
bei mir eingesehen werden können.
_ _ Ö. F. Kuck»

Alle diejenigen , welche noch
von dem kürzlich hier ver¬
storbenen Proprietär Uinmvk
Selens Isnssvn zn fordern
haben glauben , ersuche ich,
gegen den 1. August mir spe¬
zifizierte Rechnung zugehen
lasten zu wollen; sodann haben
diejenigen , welche demselben
schulden, Zahlung gegen obige
Frist an mich zu leisten.

Ls. O . Tiarks.
Schortens , 18. Juli 1901.
MMM UW« ,Ernte 1901, empfiehlt zur Ansaat von

Dauerweiden in die Getreidestoppel
__ H. Marlens, Abbehausen.

Zu verkaufend
schöne Ferkel.

Fedderwarden . Hetnr . Jacobs.



vom A4, bis 28 . Juli 1901.

Nachm.

Nachm.

Prämieenschießen
Ball im großen

Auszug aus dem Programm.
Mittwoch , Juli 24.

2 Uhr : Versammlung der Schützen beim Kriegerdenkmal. Königs - und
Prämieenschießen. Ball und sonstige Belustigungen für die Schützen¬
kinder. 8 Uhr Proklamation des Königs . Ball in beiden Tanzzelten.

Donnerstag , Juli 23.
2 Uhr : Versammlung der Schützenauf der Schlachte. Allgemeines Prämteen-

schteßen um Geldpreise und Wertsachen.
Von 3 bis 7 Uhr im Parke : Großes Konzert. Ausstellung der Becher und alten

Orden im kleinen Saale des Schützenhofes. Ball im großen Saale des
Schützenhofes und in beiden Tauzzelten.

Abends : Beleuchtung des Parkes und großes Feuerwerk
Freitag , Juli 26.

Von 3 Uhr an Vogelschießen.
Abends : Ball in beiden Tanzzelten.

Sonnabend , Juli 27.
Bon 5 bis 7 Uhr : Prämieenschießen.

Sonntag , Juli 28.
Nachm. 3 Uhr : Versammlung der Schützen auf dem Marktplatze.

um Geldpreise und Wertsachen, Volksbelustigungen
Saale des Schützenhofes und in beiden Tanzzelten.

Von 4 Uhr au im Parke : Großes Konzert. Ausstellung der Becher und Orden im
kleinen Saale des Schützenhofes.

AbendS: Beleuchtung des Parkes und großes Feuerwerk.

Besondere Bestimmungen.
1 . Am DonnerstagundSonntag wird für den Besuch des Parkes und

des Festplatzes ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. gehoben . Ui . »formierte
Schützen und Schützenfreunde, welche sich durch das Vereinsabzeichen legi¬
timieren , sowie Schüler und Kinder haben freien Zutritt. — An den übrigen
Tagen wird Eintrittsgeld nicht gehoben.

2 . Der Schießplan befindet sich unter dem Hauptprogramm , worauf Bezug
genommen wird . Personen unter 16 Jahren werden zum Schießen nicht
zugelassen.

3 . Uniformierte Schützen haben allenthalben freien Tanz.
Zu zahlreichem Besuche des Festes wird freundlichst eingeladen.

Sonntag den 28 . d. Mts.
fährt von Wilhelmshaven und zurück ein Sonckenrug zu ermäßigten Fahr¬
preisen, welcher auf sämtlichen Zwischenstationen anhält

Abfahrt von Wilhelmshaven nachmittags 2,i0 Uhr,
Abfahrt von Jever abends 10,45 Uhr.

Ferner fährt abends 11,45 Uhr ein Soneilvi-Lig nach Carolinensiel zu
gewöhnlichen Fahrpreisen , welcher ebenfalls auf sämtlichen Zwischenstationen hält.

Jever 1901 Juli iS.
Die BommW«« de» SchLtzem >rrri«s.
8pvÄLl -rLdrrrüI

LoparLlurvorkslLlt
mit elektr. Kraftbetrieb.

Starlftromveruickevmgs-
«ud Emaillier-Anftalt.
Lager aller Fahrrad-Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Tetle.
L. »5. V lluilsn,

Jever.

Wir haben von der oldenburgischen Staatsregierung vor kurzem

Mark 195210«
0V2 0/0 konsolidierte Staatsanleihe des

Herzogtums Oldenburg von
übernommen.

Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke von100 , 300 , 500 , 1000 u . 2000 Mk.
Die Zinsen sind halbjährlich am 1 . April und 1 . Oktober zahlbar.
Wir sind freibleibend Abgeber

bis zum 24 . Juli ds . Js.
abends 6 Uhr,

zum Kurse von 97,25 °/« nebst Stückzinsen
in der Weise, daß die -. inlaufenden Meldungen nach der Reihenfolge des Eingangs
berücksichtigt werden.

Die Abnahme der verkauften Beträge kann bis zum 15. November d. I.
nach Belieben des Käufers jeder Zeit, muß aber spätestens an diesem Termine er
folgen.

Die Stücke sind in der Anfertigung und können voraussichtlich gegen Ende
dieses Monats bezogen werden ; auf Wunsch geben wir bis dahin Gutscheine aus.

Die Schlußnotenkosten trägt der Käufer.
Oldenburg und Frankfurt a . M , im Juli 1901.

v. Erlanger u. Söhne.
Oldenburgische Landesbank.
Oldenburgische Spar - u . Leih-Bank.

Die Filialen der obigen Banke» in Brake, Delmenhorst , Jever , Varel,
Vechta und Wilhelmshavennehmen ebenfalls Aufträge entgegen.

Nenkol 's

W s it 25 Jahren bewährt als8 bestes und billigstes Wasch - uud Bleichmittel,
W nur in Original - Packeten mit dem Namen » snjirvl und dem Löw ;W als Schutzmarke.
W Ilvirliol «L lie . .

Vr « 8eIi - i!II» 8eI »iirvii
WA mitMatent-Stahlrollen-Ringschmlerlagern , leichtester Gang,

beanspruchen zum Betrieb nur 1 Pferd
oder 2 Kühe. Liefern glattes Strob . ge¬
siebte Frucht und dreschen tadellos rein.
U . RliiMiih L s« . . LsmW,

Bierstraße 35.
Tüchtige Vertreter gesucht , wo wir noch

nicht vertreten sind.
0lhkzi.r.v>

Kleiderschränke, Küchenschränke,
9 ^ ^ Vertikows,

külm großen Posten Stühle und Spiegel,
12 Stück selbst gepolsterte 8 « t» «

lig ab, so lange der Vorrat reicht.gebe billig

Möbel - , Tapezier- und Dekorationsgeschäst.
Den besten und billigsten

Lsvbroiiiilon lLsLvv
- > erhalten Sie stets frisch in der
Lntou joverlLllaisedell Lnkkee-Lrsimorol

von F. L. Vnosen», lever.
,

>. 30Psg.,
sowie Campher

Mpfiehlt I . H. Cassens, Neuestr.

Gesucht
50 Stück beste junge hochtragende Kühe,
auf gleich abzunehmeu.

Wilhelm Levy.
Jever, am Bahnhof.

Empfehle vom Lager lensni

WM -ZU
amerik Rennwagen,

Reserveteile zum Schueidcapparat
zu sämtlichen Maschinen, die existieren.

Zivile Preise . Prompte Bedienung.
NeLuh. G. Hajm-

Fedderwarden.
Dienstag persönlich anwesend. Be¬

sichtigung jederzeit. Auskunft bei Herrn
Martens, Bremer Schlüssel.

D . O.

Kakao, garant. reiu,
1 Pfund i,40 Mk.,

Kochschokolade Pfund 80 Pfg.,
Bruchschokolade » »

Hafer-Kakao Pfund 1 Mk.
empfiehlt I . H. Caffens.

Vsellmgvn 8!e geslls u . fesnlco mslnsv
Lllustr NLUptkatLl üdor

F 'sLr 'r'Äcks^L
u , u . 8 >sE0 . »I«l> Sb »U»UÜ,, »LSS
lad d bs «t « r yiialMl , vlit

diu — tviaSai . »rd xs «.
vsünod « k»drr » a-lail>»trlo,

Slodu -ck vr ! a »5 «d,
N^ul°v.r7 Ü-ÄSar -v t.

Stahldrahtmattatzeu
in verschiedenen Sorten und Preislagen
empfiehlt Asssvklel.

Mail dn ZW» irs LüwbirM
Die auf Grund des genehmigten Vor¬

anschlags pro 1 . Januar 1901/02 ange¬
fertigten Hebungsregister einer 1901 zu
erbebenden Umlage von 28 232 Mk. sind
in Gemäßheit der Vorschrift des § 18
Ziffer 4 b des Verbandsstatuts auf 8 Tage
und zwar vom 19 bis einschließlich
25. d Mts. bei den jeweiligen Obmännern
zur Einsicht der beteiligten Genossen aus¬
gelegt . Einwendungen dagegen sind inner¬
halb dieser Zeit bei dem betreffenden
Obmanne schriftlich oder mündlich anzu¬
bringen und zu begründen.

Es wird gebeten , von dem Rechtder
Einsichtnahmemöglichst umfangreichen Ge¬
brauch zu machen , um spätere unbegründete
Reklamationen zu vermeid n.

Rodenkirchen , oen17 . Juli 1901.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.
Mehrere

Waggouladuugeu
gutes trockenes Heu

suche anzukaufen. Offerten erbittet
öod. ?ot. Lruoo

in Schalksmühle
( Westfalen).

Anzukaufen gesucht
drei Fuder Altlandsheu . Um Angebotebitte.

Sengwarden . D. Duden.
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Die Grafen von Buchenau.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung)
Die Modistin warf ihren Kopf mit einem Ruck in

die Höhe ; ein Ausdruck von Trotz beherrschte -ihre Züge

„ Ja doch"
, sagte sie fast schnippisch. . Geschenke

darf man doch annehmen. Das ist doch erlaubt.
"

. Haben Sie sich nicht gesagt "
, fuhr der Untersuchungs

lichter streng fort , „ daß der Angeschuldigte über seine
Kräfte ging , wenn er Ihnen solche Geschenke machte?

„lieber feine Kräfte ? Rein ! Er war doch ein Graf!
Der Untersuchungsrichter lächelte wieder sarkastisch.

„ Ach so. Und da meinten Sie , als Graf ständen

ihm auch außergewöhnliche Mittel zu Gebote ? "

.Freilich! Er hat doch vornehme Verwandte.
"

Wieder sah der Untersuchungsrichter die ihm Gegen
übersitzende mit durchdringendem Blick an

„ Sollte Ihnen nicht bekannt gewesen sein, daß Graf
Buchenau von seinen Verwandten keinerlei Unterstützung
erhielt ? "

Die Modistin vermied den Blick des Beamten.

. Keine Ahnung"
, gab sie mit echt Berlinerischer Un

verfrorenhett zurück.
. Sie wissen, unter welchem Verdachte der Gras

steht ? " schlug der Beamte jetzt das Hauptthema an.

„ Mein Gott , ja . In der Zeitung stand es ja , und

ich war ja auch dabei , als er —"

„Als er - ?"

„Na , als der Kriminalschutzmannkam und ihn mit¬

nahm.
"

Der Untersuchungsrichter schlug einen fast gemüth
lichen Ton an.

„ Nun erzählen Sie uns einmal, wie sich Graf
Buchenau benahm, als er am Tage des Mo . des nach

Hause kam .
"

Die Zeugin griff sich an die Stirn , als müsse sie

sich erst besinnen.
„Ach so . Na ja . Ich machte ihm die Thür auf,

als er klingelte . Und da kriegte ich einen ordentlichen

Schreck . Denn ganz blaß sah er aus und verstört
Herr Gott , was ist denn ? fragte ich . Aber er schüttelte
nur den Kopf, stürmte an mir vorbei und schloß sich in

seinem Zimmer ein .
"

Der Untersuchungsrichter gab dem Protokollführer
ein,Zeichen und diktirte dann.

„Und nachher ?" fragte er weiter.
„ Nachher ? Na dann kam ein Schutzmann, einer in

Uniform, und bestellte , daß der Graf zur Polizei kommen

sollte — zur Vernehmung.
„Und wie benahm sich der Graf ?"

. Er war ganz anders . Ganz sanft und weich war
er geworden , ich möchte sagen , fast gerührt. Er drückte
mir die Hand, so — recht ausdrucksvoll und flüsterte
mir zu : Mister Watson ist ermordet, der Amerikaner.
Und dann ging er .

"
Der Untersuchungsrichter hatte seine Rechte an das

eine Ohr gelegt , um besser hören zu können . Wieder
diktirte er dem Protokollführer , um dann mit seinen
Fragen fortzufahren.

„Und am Tage der Verhaftung ?"

Die Modistin schlug wieder die Hände ineinander.

„Na , wenn ich noch daran denke ! Ich ließ den
Herrn ein und dachte an nichts Böses. Nicht

' ne blaffe
Ahnung hatt' ich ja . daß der vom Kriminal war . Ich
führte ihn also in des Grafen Stube . Die Thür blieb

auf . Und da hörte ich den Grafen auf einmal schreien:
Wie ? Sie wollen mich verhaften — mich ? Ich bin

Graf Buchenau . Ich werde mich beschweren. Was fällt
Ihnen denn ein ? Als nun der Beamte in Zivil kurzen
Prozeß machte und ihn energisch ersuchte , ihm zu folgen,
wurde er mit einmal ganz ruhig. Blaß war er furcht-
bar, und als er durch den Korridor ging, schwankte er
wie — wie 'n Betrunkener. Und kste er mich ansah!
Den Blick vergeß

' ich in meinem Leben nicht .
"

Die Sprechende schlug schaudernd die Hände vor
ihr Gesicht.

„Und Sie ? " inquirirte der Untersuchungsrichter
weiter . „ Was hatten Sie denn für eine Empfindung,
als er nun so an Ihnen vorbeischritt ?"

Die Modistin ließ wieder ihre Hände sirken.

„Ich ? Na , mir war , als wenn — wenn mir 'ne

Todtenhand über den Nacken fuhr . Ganz eiskalt über-

Uef's mich. Und ich hatte ordentlich 'n Grauen vor ihm.
Mir war 's , als sähe ich das Blut ordentlich an seinen
Händen.

"
Die Modistin lächelte wieder verschämt.
Der Untersuchungsrichter beugte sich weiter vor ; in

seinen Mienen verrieih sich die stärkste Spannung ; ein

leises triumphirendes Lächeln spielte um seine Lippen.

„Fräulein Menzel !
"

Die Modistin ließ ihre Hände sinken.
- „ Herr Rath ?"

Der Beamte sah der Zeugin scharf in die Augen.
„ Sie hatten also gleich den Eindruck , als ob der

Graf die That , wegen der er verhaftet wurde , auch wirk¬
lich begangen habe ?"

Fräulein Pauline Menzel sah ganz verdutzt drein.
„ Den Eindruck ? Hab'

ich denn das gesagt ? Mein
Gott , das Hab'

ich ja doch nicht so gemeint. Sie müssen
wissen, Herr Rath , ich habe nun 'mal so 'ne lebhafte
Phantasie. Und ich seh

' immer gleich alles so deutlich
vor mir. Aber es ist ja doch gar nicht möglich . Ich
bitte Sie , ein Graf — min ! Und er war doch immer
so gut und so weich, und nun sollte er so etwas gethan
haben.

"

„ Das sind Betrachtungen, die sich nachher bei Ihnen
einstellten, " bemeikte der Untersuchungsrichter. „ Aber im
Moment der Verhaftung erblickten Sie in ihm den
Mörder.

"

„ Den —?" Ein abermaliger sichtlicher Schauder , der
ihren Körper schüttelte , unterbrach die Modistin. „Mein
Gott , wär's denn ein Wunder. Herr Rath ? Ich war ja
so erschrocken, als er nun plötzlich abgeholt wurde, und
da suhc mir's durch den Kopf : Herrgott , vielleicht ist er's
selber gewesen. Und als es dann am Abend in der Zet-
tung stand , die Judicien —"

„Ja , die Judicien "
, fiel der Untersuchungsrichter

ein . „ Erinnern Sie sich , je eine Kravattennadel mit
eirem Saphir bei dem Grafen bemerkt zu haben ? "

„Mit 'm Saphir ? Ja , darüber habe ich ja schon
so viel nachgedacht , Herr Rath . Es stand doch in der'
Zeitung . Aber ich kann mich nicht besinnen . Möglich
rst's ja freilich , daß er so 'ne Nadel gehabt hat . Er
hatte ja ein ganzes halbes Dutzend .

"

„ Jedenfalls hat er Ihnen nicht erzählt, daß ihm
Mister Watson eine solcheNadelzum Geschenk gemacht hat ? "

„ Nein , Herr Rath . Denn daran würd' ich mich ja
ganz bestimmt erinnern.

"
Der Untersuchungsrichter nickte und diktirte wieder

dem Protokollführer. Dann wandte er sich abermals zu
der Zeugin.

„ Wir kommen nun zu dem Revolver. Haben Sie
unter den Sachen des Grafen je einen Revolver bemerkt ?"

„Jawohl , Herr Rarh . Ec lag in so 'nem gelben
Eichenholzkasten in der Kommode .

"

„ Der Angeschuldigte behauptet, daß ihm der Re¬
volver in der Wohnung Ihrer Mutter abhanden ge¬
kommen ist. Wie erklären Sie sich das ?"

„ Ja Herr Rath , wie soll ich mir das erklären?
Ich habe ihn nicht genommen .

"
Des Untersuchungsrichters strenge Mienen erhei¬

terten sich.
„Das glaube ich Ihnen aufs Wort . Nun sagen

Sie einmal , welche männliche Personen haben bei Ihnen
ich meine , in der Wohnung Ihrer Mutter verkehrt ?"

„Niemand, Herr Rath "
, kam cs prompt aus dem

Munde der Modistin.
Der Untersuchungsrichter nahm seine strengste Amts-

mtene an.
„ Sie sagen die Unwahrheit."

Pauline Menzel erröthete. „Aber Herr Rath " ,
stammelte sie.

„ Ich mache Sie darauf aufmerksam"
, sagte der

Richter, seine Srirn drohend runzelnd, „ daß Sie hier vor
Gericht stehen und die Wahrheit , die lautere Wahrheit
zu sagen haben . Was hat das für eine Bewandniß mit
Ihrem Bruder ? Warum wohnt der nicht bei Ihrer
Mutter ? "

„Ich habe ja überhaupt keinen Bruder , Herr Rath
Der Untersuchungsrichter lächelte.
„ Sie haben keinen Bruder — so ! Dann sagen Sie

mir also , wer hat denn das Recht , sich
's in dem Zimmer

des Miethers Ihrer Mutter in dessen Abwesenheit be
quem zu machen , dort seine Zigarre zu rauchen und in
Ihrer Gesellschaft Bier zu trinken ? '

Diesmal brauchte Fräulein Paultne Menzel das
Erröthen nicht zu erheucheln . Ihr Gesicht war förmlich
in Glulh getaucht , und ihre Blicke bohrten sich fest in
die Spitzen ihrer übercinandergeschlagenen Füße.

„Antworten Sie !
" mahnte der Unter !uchungsrichter

streng.
„Mein Gott "

, stotterte sie, „ das ist ja man blos
unser früherer Schlafbursche, der Kinzel , der ab und zu
'mal aus alter Anhänglichkeit bei uns vorspricht. "

„Aus alter Anhänglichkeit — so . Wie kommt es
denn , daß Sie den Kinzel als Ihren Bruder ausgeben ?"

In Fräulein Pouiinens Mienen rang ein Lächeln
mit einem letzten Rest von Verlegenheit.

„Weil — mein Gott , Herr Rath ich dachte , es wäre
dem Herrn Grafen am Ende nicht recht , wenn er erführe,
daß der Kinzel immer noch zu uns kam . Und als dann
einmal der Herr Rechtsanwalt, dem Grasen Bodo sein
Binder , den Kinzel bei uns traf , da fuhr es mir so
heraus : das ist mein Bruder ! Es war ja man blos so¬
zusagen eine Nothlüge, weil ich doch dachte, er könnte es

kam der Kinzel.
oder an Ihnen,

vielleicht dem Herrn Grafen Bodo wiedererzählen. Und
ich wollte ja doch nur dem Aerger aus dem Wege gehen .

"
Der Untersuchungsrichter lächelte wieder.
„Ich verstehe . Sie befürchteten , der Graf Buchenau

möchte eifersüchtig werden . War 's nicht so, Fräulein
Menzel ? "

Die Modistin lächelte verschämt.
„Nun ja doch, Herr Rath .

"

„ Also aus alter Anhänglichkeit
AuS Anhänglichkeit an Ihrer Mutter
Fräulein Menzel ?"

Die Modistin schien sich durch die Frage nicht ver¬
letzt zu fühlen. Im Gegentheil, sie verzog ihr Gesicht zu
einem abermaligen Lächeln , während sie prompt erwiderte:

„Wohl an uns beiden , Herr Rath,"
Der Untersuchungsrichterreckte sich auf seinem Stuhl

steif in die Höhe , blickte wieder ernst , obwohl nicht streng,
und hüllte sich gewissermaßen ganz in die Würde seiner
amtlichen Stellung.

„Nun denken Sie einmal recht nach , Fräulein
Menzel ! Ereignete es sich , daß der Kinzel auch zuweilen
in Ihrer Abunsenheit kam ?"

Die Modistin dachte einen Augenblick nach , dann
erwiderte sie fast schalkhaft : „In der Regel wohl nicht,
Herr Rath ."

„ Also in der Regel nicht . Aber es könnte doch vor-
gckommen sein .

"
Sie zuckie mit den Achseln.
„ Möglich ist's ja . Aber ich glaube es kaum , Herr

Rath .
"

„Ich auch nicht, " erwiderte der Untersuchungsrichter
trocken, um dann weiter zu fragen : „ Der Kinzel kam
wohl nur , wenn Graf Buchenau nicht anwesend war ?"

„Nur, Herr Rath . Ich mochte nicht , daß die
beiden Männer einmal zusammentrafen.

"
Der Untersuchungsrichter sah mit seinen kalten,

forschenden Augen, die einen förmlich durchbohrenkonnten,
zu der Zeugin hinüber.

„Ja , warum untersagten Sie denn nicht einfach dem
Kinzel die Besuche überhaupt ? "

Die Modistin sah einen Moment verlegen zu Boden.
„ Er hätte sich die Wohnung ja nicht verbieten

lassen . Herr Rath, " antwortete sie sodann.
Der Untersuchungsrichter lehnte sich behaglich in

seinem Stuhl zurück.
„Aus alledem kann ich wohl den Schluß ziehen,"

fuhr er mit einem Anflug von Wohlwollen fort , „daß
Sie Ihren alten Verehrer, den Sie sich wahrscheinlich
für den Ernstfall in Reserve hielten , in der Regel in dem
Zimmer des abwesenden Chambregarnisten empfingen.
Verhält es sich so ?"

„ Meistens wohl, Herr Rath .
"

Der Untersuchungsrichter nahm eine etwas straffere
Haltung an, und auch seine Miene wurde wieder eine
strengere.

„Ich komme jetzt zu einer wichtigen Frage, " hob er
an , „und ich ersuche Sie ernstlich , sich in dieser Beziehung
recht sorgfältig zu prüfen. Geschah es wohl zuweiten,
daß sie den Menschen , den Kinzel , in dem Zimmer des
Chambregarnisten allein ließen ?"

„ Kaum . Herr Rath .
"

Die Antwort kam prompt . ,
„Aber die Möglichkeit wäre doch vorhanden ? " ftagte

der Untersuchungsrichter.
Die Zeugin überlegte einen Augenblick.
„ Mein Gott , ja, Herr Rath . Es mag ja wohl 'mal

vorgekommen sein , daß mich Mutter auf ein paar Augen¬
blicke abgerufen hat .

"

„Aus ein paar Augenblicke also nur ? Und Sie sind
sicher, daß der Kinzel niemals auf eine längere Zeit im
Zimmer des Grafen Buchenau allein gewesen ist ? "

„ Ganz sicher, Herr Rath .
"

„Nun sagen Sie einmal,
ein Mensch ?"

Fräulein Menzel hielt es
ständnißloses Gesicht zu zeigen.

„Ich weiß nicht, wie Sie das meinen , Herr Rath ?"

„Nun , ich meine zunächst in Bezug auf seinen
Charakter ? "

„ Mein Gott , er ist ' n bischen hitzig , aber doch sonst
ein ganz guter Mensch .

"

„Und was ist er seiner Profession nach ?"

„ Schlosser, Herr Rath ."

„Wo wohnt er und wo ist er in Arbeit ? "

„ Er ist Grunewaldstraße 8 bei dem Maurer Schröder
in Schlafstelle und arbeitet in der Werkstattdes Schlosser-
Meisters Werner in Wilmersdorf .

"
Der Untersuchungsrichterwinkte dem Gerichtsschreiber,

sich die Notizen zu machen , und entließ dann die Zeugin,
die sich mit einem koketten Knix empfahl.

LLIt.
Am folgenden Tage fand die Vernehmung der

Wittwe Menzel statt, die sich wesentlich kürzer gestaltete

was ist dieser Kinzel für

für angebracht, ein ver-



als die ihrer Tochter. Die alte, etwas stumpfe Frau
wußte über den Grafen wenig zu bekunden . Er habe
sich fast nie zu Hause aufgehalten, sei mit ihrer Tochter
viel ausgegangen und im übrigen ein netter, freundlicher
Herr gewesen . Der Schlosser habe bei ihr zwei Jahre
in Schlafstelle gelegen , aber sie habe ihm gekündigt , weil
sie von dem Vermtethen an feinere Herren sich größeren
Vortheil versprochen habe . Der Kinzel sei auch nach
seinem Fortgange häufig zu Besuch gekommen , ihrer Tochter
Pauline wegen , die er habe heirathen wollen. Es sei
aber nichl dazu gekommen , weil der Kinzel ihrer Tochter
wohl nicht genug verdient habe . Im übrigen sei es des
Grafen wegen zwischen ihm und ihrer Tochter nicht selten
zu Streit und Hader gekommen . Jedenfalls sei Kinkel
auf den Grafen eifersüchtig gewesen. Der Graf habe den
Kinzel nie zu Gesicht bekommen , denn habe er wirklich
einmal die Wohnung betreten während der Anwesenhe t
des Kinzel, so habe der letztere sich stets in der Küche
aufgehalten. Daß Kinzel mit ihrer Tochter oft im
Zimmer des Chambregarnisten gewesen, könne sie nicht
bestreiten . Aber ob Kinzel sich je allein in des Grafen
Zimmer aufgehalten und Gelegenheit gehabt habe , den
Pistolenkasten zu entwenden , könne sie nicht angeben.

Auch dem Verhör des Schlossers Kinzel sah der
Untersuchungsrichter nicht mit gespannten Erwartungen
entgegen . Selten hatte nach seiner Ansicht ein Verbrechen
bezüglich der Thäterschaft klarer gelegen als das an
Mister Watson begangene . Die Vernehmung des he-
schuldigten Grafen Bodo von Buchenau hatte ausdrücklich
ergeben , daß derselbe weitere Gegenstände nicht vermißt
habe, als den in der Nähe des Thatortes gefundenen
Revolver. Daß der Schlosser aber sich von dem Eigen-
thum des Grafen gerade nur den Revolver angeeignct
haben sollte , war doch kaum anzunehmen.

Der Schlosser Kinzel war auch in der Sonntags¬
tracht, die er zu seiner Vernehmungvor dem Untersuchungs¬
richter angelegt hatte, keine einnehmende Erscheinung.
Freilich, daß er bestrebt gewesen, gewisse unangenehm
wirkende Eigenschaften möglichst zu verdecken, hätte jeder,
der Kinzel sonst kannte , wohl bemerkt Von dem Schnaps-
geruch, der dem Schlossersonst anhaftete, war heute nicht
das geringste zu bemerken . Offenbar hatte Kiizel sich
heute seines Lteblingsgetränkes gänzlich enthalten, und
seinen Athem durch gewisse Mittel , wie das Kauen von
Kaffeebohnen , zu verbessern gewußt. In seinen Mienen
machte sich ein sanftmüthiger, bescheidener Ausdruck be-
merkbar, der Kinzels Freunde sicherlich, wärm sie Zeugen
desselben gewesen, mit höchstem Staunen erfüllt hätte.

Der Untersuchungsrichter ließ seine Blicke forschend
über den verlegen und schüchtern .vor ihm stehenden un¬
gelenken, kräftigenBurschen gleiten , der tn-feiner äußeren
Erscheinung das Bild eines biederen , harmlosen Menschen
machte.

.Sie heißen ?" begann er.
„ Karl August Kinzel."
„ Sie sind von Beruf Schlosser und arbeitenzur Zeit

in Wilmersdorf bei dem Schlossermeister Werner ? "
.Jawohl , Herr Rath.

"
„ Nun sagen Sie mir einmal, Kinzel , in welchem

Verhältniß stehen Sie zu der Modistin Pauline Menzel
in Halensee ? "

Der große Mensch lächelte verschämt wie ein Knabe.
Dann erhob er sein Gesicht und sah dem Beamten treu¬
herzig ins Auge.

„ Sie ist meine Braut. Herr Rath .
"

„Ihre Absicht ist, die Pauline Menzel zu heirathen ? "
„ Jawohl, Herr Rath .

"
„ Und warum ist noch immer nichts daraus geworden ?"
Der Schlosser drehte seinen Hut in den Händen,

seufzte leise und erwiderte : „Ja , Herr Rath , an mir
liegt's nicht , sondern an der Pauline . Ich bin man nur
ein einfacher SchlossergeselleMd sie mag wohl glauben,
es könnte am Ende doch noch 'n Besserer kommen . Und
da schiebt sie unsere Hochzeit immer von einem Termin
auf den anderen auf. Aber bis jetzt ist noch keiner ge-
kommen , der es ernst gemeinthat, und da duldet sie mich
eben noch .

"
Der Untersuchungsrichterblickle erstaunt auf. Das

schien ja ein ganz vernünftiger Mensch zu sein, di ser
Kinzel . Jedenfalls schien übertriebene Selbstschätzung nicht
seine schwache Seite . Eher hätte min ihm wohl eine
weitgehende Anspruchslosigkeit und Gutmüthigkeit nach¬
sagen können , die schon mehr in das , was der Volksmund
Schlafmützigkeit nannte, ausartete.

„ Sie waren früher in Schlafstelle bei der Wittwe
Menzel" , fuhr der Untersuchungsrichter fort . „ Frau
Menzel hat Ihnen gekündigt , und seit Sie ihre Wohnung
verlassen haben, ist dort ein Graf Bodo von Buchenau
als Chambregarnist eingezogen . Das ist Ihnen bekannt,
Kinzel , nicht wahr ?"

„Jawohl, Herr Rath .
"

„ Und ebenfalls bekannt dürfte Ihnen sein, daß Pau¬
line Menzel, die Sie selbst als Ihre Braut bezeichnet
haben, mit dem Grafen BuchenauTanzlokale besucht hat.
Oder wissen Sie davon nichts ?"

Die Mienen des Zeugen Kinzel beherrschte ein Zug
trübseliger Resignation.

„ Jawohl , Herr Rath, auch das ist mir bekannt.
Ich habe ja der Pauline oft genug Vorstellungengemacht.
Aber sie ließ nicht ab. So 'n Mädchen . Herr Rath , ist
vergnügungssüchtig und nimmt mit, was sie mitnehmen

kann . Denn hernach Ws doch damit vorbei , wenn sie
mal erst verheirathet ist . Aber anständig ist sie . Herr
Rath. Dafür leg'

ich meine Hand ins Feuer. Es war
ihr ja man blos darum zu thun, zu tanzen , wo alle ihre
Freundinnen tanzen gehen ; und da ich nicht immer mit
konnte , so mußte sie eben mit'm andern gehen . Aber an¬
ständig ist sie .

"
Ein leises ironisches Lächeln umspielte die Mund¬

winkel des Untersuchungsrichters, und im still n sagte er
sich , daß ihm eine größere Schlafmütze, als dieser Kinzel
da offenbar war , noch nicht vorgekommen sei,

. Nun sagen Sie mal , Kinzel, " fuhr er in dem ge-
müthlichen, wohlwollenden Ton fort , den er Leuten aus
dem Volke gegenüber anzuschlagen pflegte , sofern sie seine
Strenge nicht durch unangemessenes Betragen heraus-
forderten, „ nun hatten Sie wohl 'n rechten Haß auf den
Grafen , nicht ? "

Der Schlosser machte ein fast erschrockenes Gesicht.
„Ich, Herr Rath ? Ach nee, wo wert»' ich denn!

Warum denn ? Der Graf '
wußte ja doch gar nichts von

mir, und daß ich der Pauline ihr Bräutigam war . Die
Pauline hätte sich ja doch gar nicht mit ihm einlassen
brauchen . Auf die Pauline kann ich ja doch höchstens
böse sein, aber doch nicht auf den Herrn Grafen.

"
Der Untersuchungsrichter nickte.
„ Sie sind ein vernünftiger Mensch . Kinzel, " äußerte

er mit einem noch erhöhten Grad von Wohlwollen
„ Sie beurtheilen die Dinge von der richtigen Seite.
Also auf den Grafen hatten Sie keine Picke — wie
man so zu sagen pflegt ?"

„Im geringsten gar nicht , Herr Rath .
"

Das kam wieder so treuherzig, fast schafsköpfig
heraus , daß der Untersuchungsrichtersich eines Lächelns
nicht erwehren konnte.

„Sie waren mit ihrer Braut oft in des Grafen
Zimmer , nicht wahr , Kinzel ?"

„Jawohl, Herr Rath . Das war ich . Eigentlich
war mir's gar nicht recht. Aber Pauline meint immer,
ich sollte doch nicht so zimperlich sein. Was denn dabei
wär '

, wenn der Herr Graf doch nicht zu Hause wär ' !
Die Schlafstube, wo Pauline und Mutter drin schlief
war kalt, und in der Küche saß die Alte. Und — na
ja, Herr Rath , zwei Brautleute , die haben doch am Ende
nicht gern einen Aufpasser bei sich .

"
Der große Mensch lächelte verlegen und blickte in

seinen Hut, an dess n K . empe seine Hände herum-
fingerlen.

„Ich verstehe , Kinzel . Sie waren also wiederholt
in Graf Buchenaus Zimmer. Da hat Ihnen denn wohl
Ihre Braut allerlei gezeigt , was Ihre Neugierde erregte
Ich weiß , der Graf hatte eine paar schöne Reiip . itschen
die eine mit einem silbernen Pferdekopf, und über seinem
Schreibtisch hingen ein paar Säbel und Dolche und alte
ReiteiPistolen. Das haben Sie wohl alles ordentlich
in Augenschein genommen , Kinzel ?"

Des Schlossers breiter Mund verzog sich zu einem
Grinsen.

„ Nein, Herr Rath . Dazu hatr '
ich ja keine Zeit.

Sehen Sie. Herr Rath ,
'wenn ich kam . war es immer

schon spät, und lange dürft' ich nicht bleibe,. Das litt
der Pauline ihre Mutter nicht . Na . und da bin ich
denn gar nicht dazu gekommen , viel auf die Sachen von
dem Grafen zu achten . Denn warum ? Wir hatten
immer was besseres zu thun, Herr Rath .

"
SchmunzelndeEinfalt und unbeholfene Verlegenheit

paarten sich in den Mienen des Schlossers. Der Unter-
suchungsrichter unterdrückte den Lachreiz , den die Treu¬
herzigkeit des Schlossers in ihm erweckte, und fragte ernst
seinen Blick durchdringend auf den ihm Gegenübersitzenden
heftend : „ Aber den gelb -braunen Kasten werden Sie doch
bemerkt haben , Kinzel , in dem Graf Buchenau seinen Re¬
volver aufbewahrte, ein länglicher Kasten aus Eichenholz.
Der Revolver war ein Armee -Revolver, wie ihn die Offi¬
ziere haben , mit silbernem Beschlag und mit dem Mono¬
gramm des Grafen . Erinnern Sie sich doch, Kinzel !

"
Der Schlosser griff sich an die Stirn und schien an¬

gestrengt nachzudenken . Nach einer Weile schüttelte er
mit dem Kopf

„ Ich kann mich partuh nicht besinnen , so 'nen Kasten
in des Grafen Zimmer gesehen zu haben"

, antwortete
er . „ Wir , die Pauline und ich , wir saßen immer auf
dem Sopha, und davor stand ein Tisch . Und auf dem
Tisch hat der Kasten ganz gewiß nicht gestanden , sonst
müßte ich ihn ja doch in Augenschein gekriegt haben.

"
Der Untersuchungsrichterblätterte ein paar Minuten

in den vor ihm liegenden Akten , las die eine und die
andere Stelle und nahm dann das Verhör wieder auf.

„ Wir kommen jetzt zu einem wichtigen Punkt , Kinzel,
und ich fordere Sie auf, Ihr Gedächtniß recht zusammen-
zunehmen . Zunächst frage ich Sie : arbeiteten Sie am
11 . April in derselben Werkstatt, in der Sie zur Zeit
beschäftigt sind ?"

Die Antwort kam prompt.
„ Nein , Herr Rath .

"
„Wo arbeiteten Sie also an jenem Tage , am 11.

April dieses Jahres ?"
Wieder gab der Schlosser Bescheid , ohne sich erst

zu besinnen.
„ Da hatte ich gar nicht gearbeitet, Herr Rath .

"
Ter Untersuchungsrichter , der behaglich in seinem

Sessel znrückgelehnt gesssen , schnellte nach vorn ; sein

Interesse schien sich an der Antwort des Zeugen stärker
zu beleben.

„ Hatten Sie denn damals keine Arbeit. " fragte er,
„oder feierten Sie aus einer besonderen Veranlassung
nur an jenem Tage ?"

„Ich hatte keine Arbeit, Herr Rath . Der elfte —
es ist ja noch nicht lange her — war ein Montag . Die
Woche vorher hatte ich an einem Bau gearbeitet. Md
da die Bauarbeiten fertig waren und der Meister mich
nicht mehr beschäftigen konnte , mußte ich am Sonnabend
gehen . Na , lange müßig gehen , ist nicht meine Sache,
Also machte ich mich gleich am Montag auf und fragte
nach Arbeit.

"
Des UntersuchungsrichtersAugen funkelten immer

lebhafter.
„ Können Sie sich noch erinnern, wo Sie nach

Arbeit fragten ? "
„Ja — jawohl, Herr Rath. Am Vormittag klap-

perte ich ganz Halensee ab .
"

„ Und am Nachmittag? Können Sie sich noch er¬
innern, wo Sie am elften zwischen vier und sechs Uhr
Nachmittags sich aufgehalten haben ?"

Die Stirn des Schlossers zog sich in Falten ; er
legte seine Rechte an den Kopf und sann eine ganze
Weile. Endlich erhellte sich sein Gesicht wieder.

„ Jawohl, Herr Rath .
" erklärte er und begegnete

dem forschend auf ihn gehefteten Blick des Untersuchung ?-
richters mit seiner früheren treuherzigen, einfältigen
Miene. „Zufällig weiß ich das noch ganz genau. Nach¬
mittags war ich nämlich nach Charlottenburg 'rüber¬
gegangen . Ich erinnere mich noch, daß es gerade fünf
Uhr schlug , als ich an der neuen Trinilatisktrche vorbei
kam am Karl Antons-Platz . Da stellte ich meine Uhr
nach der Kirchtharmuhr, wie ich

's immer mache, wenn
ich an einer Bahnhofs - oder Kirchthurmuhr vorbei
komme . Dann ging ich die Krummestraße 'runter und
sprach in allen Schlossereien vor, an denen ich . vorbei
kam .

" Der Zeuge kraute sich mit seiner Rechten im Haar
und blickte nachdenklich vor sich hin. „ Warten Sie mal,
Herr Rath — richtig ja ! Zuerst fragte ich bei Meister
Neumann an , Krummestraße. die Nummer weiß ich nicht
mehr . U» dann bei Krause'n. Aber Arbeit war keine.
Und als ich die Krummestraße durch war, ging's in die
Wallstraße in die Schlosserei von Rademacher und die
von Krüger. Und von da 'rüber in die Rosinenstraße und
von der Rosinenstraße über'« Lützow in die Kirchstraße.
Doch nirgends keine Arbeit. Erst zwei Tage später kriegt'
ich meine Arbeitsstelle in Wilmersdorf .

"
Der Untersuchungsrichter war der Aussage mit ge¬

spannter Aufmerksamkeit gefolgt. Ec winkte wiederholt
dem Protokollführer , zu schneiden . In siinen Mienen
spiegelte sich deutlich das Staunen über das ausgezeichnete
Gedächtniß, das der Schlosser bei seinen Angaben bewies.

„Das muß man sagen , Kinzel, " äußerte er und
sandte unter seinen gesenkten Augenlidern hervor einen
prüfenden, argwöhnischen Blick nach dem Zeugen hin.
„ Sie erfreuen sich eines Gedächtnisses , um das man Sie
beneiden möchte . Ich möchte mich nicht getrauen, mit
solcher Sicherheit so ohne weiteres die Leute namhaft zu
machen , mit denen ich am Montag , den elften — es sind
doch schon fast vierzehn Tage her — gesprochen habe.

"
Kinzel sah den Beamten im ersten Augenblick ein

wenig verblüfft, fast bestürzt an , und seine ohnehindunkle
Gesichtsfarbe verdu ikelte sich noch um ein paar Nüancen.

„ Ja , ich würde es ja auch nicht so genau wissen,
Herr Rath .

" entgegnete er , „ wenn ich nicht gerade am
Sonnabend vorher die Arbeit niedergelegt hätte, und
wenn nicht gerade an dem Tage der — der Mord im
Grunewald stattgefunden hätte. Das weiß ich noch
ganz genau , daß das am selben Tage war, als ich in
Charlottenburg nach Arbeit fragte.

"
Der Untersuchungsrichterwandte sich an den Protokoll¬

führer uud flüsterte ihm ein paar Worte zu . Der Schlosser
benutzte die Pause, um zwischen seinen gesenkten Augen¬
lidern hervor einen raschen, ängstlich forschenden Blick
nach dem Untersuchungsrichterzu werfen.

„ Wohin begaben Sie sich nun von Charlottenburg ?"
fuhr der Beamte in seinem Verhör fort.

„Direkt nach Hause , nach meiner Schlafstelle, Herr
Rath .

"
„ Um wieviel Uhr war es ungefähr, alsSie an der

letzten Stelle nach Arbeit fragten ? "
Der Schlosser dachte eine Weile nach.

(Fortsetzung folgt .)
« Esens. Jede preußische Volksschule , auch die des

platten Landes, hat infolge des am 1 . Apiil dieses Jahres
in Kraft getretenen Kreisarztgesetzes gewissermaßen einen
Schularzt erhalten. Laut Dienstanweisung sind dem
Kreisarzt alle öffentlichen , wie auch die privaten Schulen
seines Bezirks in gesundheitlicher Beziehung unterstellt.In gewissen Zwischenräumenhat der Kreisarzt im Sommer
und im Wimec jede Schule seines Bezirks in Bezug auf
die baulichen Einrichtungen und den Gesundheitszustand
ihrer Schüler zu besichtigen. Dazu ist der Schulvorstand
oder der Leiter der Schule hinzuzuziehen . Nach der Be¬
sichtigung ist ein Protokoll aufzunehmen und der Regierung
einzureichen . Von besonderer Wichtigkeit ist auch noch
die Bestimmung, daß die Kreisärzte gelegentlich der
Kreislehrerkoiiferenzen mit den Lehrern Fragen aus dem
Gebiet der Schulhygiene erörtern sollen.
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